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mJede Arbeitskratt um richtigen Platz
56. jehrgeng Nr. T

Eine ökonomisehe Notwendigkoit und eine zoziaule Vorpllichiung
(LND) Es ist von der Natur sehr weise ein-

gerichtet, daß sich bei den Geburten die Buben
und die Mädels immer wieder die Waage
halten. So müßte der Lebensbaum eines Volxes
nach beiden Seiten gleich ausledende Aeste
aufweisen. Wie bös zerzaust sieht aber heute
dert Lebensbaum unseres Volkes aus. Zwei
mordende Kriege haben die Jahrgönge der
Männer, die heute im besten Scheffensalter
stehen, aufs grausamste geschwächt.

Durch den Ausfall der Männer im besten
Leistungsealter ist das ganze Gefüge unseres
Berufslebens und unserer Wirtschaft schwer
gestört. Die Arbeiten, die von Männern ver-
richtet werden wüssen, sind durch den Mangel
an Ardeitskräften in ihrer Entwicklung ge-
hemmt. Es fehlt an Holzfällern und Bau-
arbeitern, an Bergarbeitern und Transport-
arbeitern. Es fehlt in allen Berufen, die mit
größeren Körperlichen Anforderungen ver-
bunden sind. Durch das Fehlen dieser Kräfte
drohen ler Aufbau der zerstörten Betriebe, die
Instandsetzung der Verkehrseinrichtungen, die
Gewinnung von Rohstoffen, die Erzeuqung von
Energie und damit der Anlauf der Betriebe zu
stocken, in denen auch ältere Frauen, Schwer-
beschädigte und andere nicht voll einsatz-
fähige Kräfte beschäftigt werden könnfen, die
heute noch vergeblich auf Arbeit und Verdienst
Warten.

Unser Berufsleben muß von Grund auf nev
aus gerichtet werden. Vor allem muß in jedem
Falle die Fräge sehr Kritisch geprüft werden,
wie weit Arbeiten, die bisher traditionell von
Männern verrichtet zu werden pflegten, auch
von Frauen ausgeführt werden köönen. V'ir
müssen viele Vorurteile aufgeben. Wir dürfen
nicht die Augen davor verschließen, daß die
technische Entwicklung dem Arbeiter manche
Entlastung von schwerer physischer Arbeit ge-
bracht hat. Vor allem aber dürfen wir nicht
stur Prinzipien vertreten, sondern müssen mit
klarem Blick die besonderen Verhältnisse jedes
Betriebes und jedes einzelnen Arbeitsplatzes
prüfen. Weil einige Male am Tage eine schwere
Kiste zu heben ist, weil einmal von Zeit zu Zeit
mit einer Leiter zu hantieren ist, müssen nicht
alle Bei diesen Arbeiten Beschesftigten un-
bedingt diesen Anforderungen genügen, Sehr
oft ist es mit etwas Ueberlegung und qutem
Willen einzurichten, daß ein oder zwei Männer
die Kisten heben oder mit der Leiter hantieren,
und daß für die übrigen leichteren, auf reiner
Handqeschick lichkeit beruhenden Arbeiten
Frauen oder Schwerbeschädigte zu verwenden
tind.

Es kommt darauf an, die vorhandenen Arbeits-
kräfte s0 ökonomisch wie möglich anzusetzen,

Die Stimme
der Christlich-Demokroctischen Union:

Der neue Weg
So betitelt sich eine neue Zeitung. die m

16. Dezember in der Provinz Sachsen erschie
nen jst. Es jst, wie aus dem Titel erschl
lich, das Organ der Christlich-Demokgot schen
Unfon. Die äritte antifaschistſsche Zeitung die
nunmehr in der Provinz erschienen st. Aus
lhrer ersten Nummer ist bereits zu ersehen,
Velchen Kurs die neue Zeitung steuern wird
Sie bringt olle die Entschlietungen der letzten

oge, aus denen ihre Stellung zu den Berliner
Zentrolinstanzen der Christlich-Demokratischen
nion, den Dr. Schreiber und Dr. Hermes, zu

ersehen ist.
Wir begrüben diesen neuen Mitstreiter des

antifoschistischen Blocks und wünschen, daß er
on dem Aufbau des neuen demokraotischen
Deutschlond zielbewust und mit eisernem
Wien tell nehmen wird.

„Libercl- Demohkrotische
Zeitung

Zu gleicher Zeit erschien noch ein viertes
Orgon des antifasenstischen Blocks, und wo
eine Zeitung der Liberol-Demokratischen Partei
der Provinz Sachsen. Wir begrüßen auch diesen
jungen Mitkämpter am Aufbau des heuen demo-
kratischen Deutschland.

Wir sind der lesten Ueberzeugung, daß e
i unter lassen wird um die Kreise der einst

ralen Parteien in die gemeinsame Front desam gegen den Naziamus und den Milt-

ismus einaubesiehen,

um das verhängnisvolle Defizit auszugleichen,
das auf der Männerseite unserer Bevölkerunge-
bilanz besteht, d. h., daß wir keinen Kräftigen
Mann an eine Arbeit stellen, die von einer
Frau verrichtet werden kann, daß wir keine
jüngere gesunde Frau bei leichter sitzender
Arbeit verwenden, für die s0 Viele arbeitslose
ältere Frauen und Körperbehinderte beim
Amt der Arbeit anstehen, die nur leichte Arbeit
verrichten können. Wie äer Techniker nicht
Stahl verwendet, wo eine Holzleiste genügt, s0
dürfen die für die Arbeitseinteilung in den Be-
trieben Verantwortlichen auch nicht Arbeits-
kräfte, die einer stärkeren Belastung gewachsen
sind, bei leichter Beschäftigung verschwenden,
Sie müssen die Wirtschaft als Ganzes sehen
und erkennen, daß die Arbeitskräfte, die sie
verschwenden, an anderer Stelle dringend
fehlen. Sie müssen wissen, daß sie leizten
Endes ihre eigene Rohstoffversorgung, ihren
eigenen künftigen Energiebezug oder ihr

Transportvolumen gefährden, wenn sie den
kröftigen Mann oder die gesunde junge Frau
bei Arbeiten angetzen, die ein Beinamputierter
oder gar ein altes Mütterchen auch noch vor-
richten können.

Neben der ökonomischen Not wendigkeit ist
dies zugleich auch eine soziale Verpflichtung
Die voll leistungsfähige Kraft wird anderweit
dringend gebraucht und findet sofort wieder
Verdienst. Mit jedem Arbeitsplatz, der
einem Körperbehinderten oder einer älteren,
nicht mehr für schwere körperliche Arbeit ge-
eigneten Kraft neu erschlossen wird, wird ein
Akt echter Volkssolidarität getan. Es weitet
sich damit nicht nur die Produktionsgrundlaqge
unserer Wirtschaft, die entscheidend abhengig
ist von der Zahl der in ihr arbeitenden Men-
schen, sondern es mindert sich damit die Zahl
der Notleidenden, und es fügt sich ein neuer
Stein in das Fundament ein, das den neuen
Staat trägt: Die Arbeit der Werktätigen.

Potsdumer Schulen ohne Nuzis
Der 1. Derember 1945 hat für das Pots-

damer Schulleben eine große Bedeutung
Mit diesem Tage sind die Schulen in Pots-
dam vollkommen Von nationalsozialisti-
schen Lehrkräften gesäubert.
Potsdam die erste größere Stadt in der sow-
jetischen Besatzungszone sein, die diesen
Ruhm für sich in Anspruch nehmen kann.

Am Tage vorher fand die Abschlußprüfung
des 3. Lehrgenges für Lehrereusbildung taft,
mit dem weitere 29 Junglehrer hrem schönen
Beruf zugeführt werden konnten. Das Ergebnis
war erfreulich, vor allem waren beachtliche Lei-
stungen auf methodischem Gebiet, beachtlich
deshalb, weil ja für die Ausbildung nur eine
recht kurze Zeit von 3 Monaten zur Verfügung

Damit dürfte

gestanden hatte. Die Kursusteilnehmer hatten
ejch zu einer festen und guten Kameradschaft
zusammengefunden und ihr Examen mit einer
kleinen Feier ab geschlossen. In seiner An-
s5prache legte Stadtrat Riebau den jungen Leh-
rern ans Herz, daß sie nicht nachlassen möch-
len, ihre Ausbildung für ihre bedeutsame Auſ-
gabe weiterzuführen. Es solle sich jeder allzeit
vor Augen halten, daß seine Ausbildung zu-
nächst nur als improvisiert und lückenhaft amzu-
venen ist. Nur ihre politische Zuverlässigkeit
kann es rechttertigen, wenn sie so vorzeitig auf
einen so verantwortungsvollen Posten gestellt
werden. Es zeugt von der Qualität der jungen
lLehrer, daß sie einmütig gelobten, in ihrem
Kampf gegen den Faschismus ihren Mann zu
stehen. „Deutsche Volkszeitung“

29200 neue- Volksschullehrer
Berlin, 17. Dezember (SNB)

Die vorbereitenden Orgqanisationsarbeiten
für die achtmonatiqen Lehrerkurse in der s0-
wjetischen Besetzungszone Deutschlands haben
ihren Anfang genommen. Gemäß Beschluß
der sowjetischen Militärverwaltung in Deutsch-
land werden diese in allen Provinzen der
sowjetischen Zone statttinden.

In der Provinz Sachsen sollen 9000 Volks-
schullehrer, und im Lande Sachsen ebenso viel
vorbereitet werden In Mecklenburg-Vor-
pommern sind es 2500, in Thüringen 4500, in
der Mark Brandenburg 3000 und in der sowje-
tischen Besetzungszone Berlins 1200 Volks-
schullehrer, die an den Kursen teilnehmen
werden. Alles in allem sind es somit 29 200
Personen, die durch die kurzfristigen Volks-
schullehrerkurse in der sowjetischen Be-
satzungszone Deutschlands neue demokratische
Lehrer werden sollen

Für die Porchführung dieser Kurse sind
24 600 000 Mark avisiert Bedürftige können
ein Stipendium erhelten. Die Verpflegungs-

sätze für die Kursusteilnehmer entsprechen der
Arbeiterkarte.

Die Leitung der sowjetischen Militärver-
waltung in Deutschland, in Provinzen und
Ländern, erweist den Organen ger deutschen
Selbstver waltung in der Orgäanisation der
Volksschullehrerkurse allen Beistand.

Entiadeiriston in den Weihnachfstagen
Die Zentralverwaltung der Industrie hat fol-

gende Anordnung getroffen:
Laut Mitteilung der Deutschen Zentralver-

waltung der Industrie in der sowjetischen Be-
setzungszone kann mit Rücksicht auf die ange-
spannie Transportlage eine Feiertagsruhe zu
Weihnachten oder Neujahr für die Abfertigung
von der Reichsbahn zur Be- oder Entladung ge-
stellier Waggons nicht eintreten. Es müssen
daher in diesem Jahre auch an den Feiertagen
die eingehenden Sepdungen in der vorgeschrie-
benen Entladefrist gelöscht und die von der
Reichsbahn gestellten Leerwagen in der Vorge-
chriebenen Beladetfrist beladen werden.

Beginn der Moskauer Konferenz
Moskau, 17. Dezember (TASS)

Die Konferenz der Außenminister Groß
britanniens, der Sowjetunion und der Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika wurde am 16. De-
zember in Moskau eröttnet. Die Sowjetunion
wurde durch eine Delegation unter Führung des
Volkskommissars für auswärtige Angelegen-
heiten der UdssR, Molotow, die Vereinigten
Staaten durch eine Delegation unter Führung
des Staatssekretärs Byres und Großbritannien
durch eine Delegation unter Führung des britl-
echen Ausenwinisters Bevin vertreten.

Gaoweorischafts internationale un
Deufschlancd

SNB). Am 21. und 22. Dezemberungei 37 eine Sitzung des Vollzugebüros
der internationalen Gewerkschaftaſöderalion
viatt. Das Büro wird die Frage der Entsendung
einer Delegation der Föderalion nach Deutsch-
land und Griechenland behandeln.

Ferner wird das Böro einen Aufruf an de
Otganisation der Verelinten Nationen vorbereiten

Antifaschisten gegen Salazor
Moskau, 17. Dezember (SNB).

Wie die brasilianische Presse meldet, ent-
faltet die Liga der portugiesischen Antifaschi-
sten eine lebhafte Tätigkeit im Zusammenfassen
aller portugiesischen Antifaschisten zum Kampf
gegen das Salazar-Regime. Die Liga hat eine
Kampagne für die Demokratisierung Portugals
eingeleitet und eine Kommission gebildet, die
sich an die diplomatischen Vertreter der Ver-
einten Nationen mit der Bitte wenden soll, im
Hinblick auf die Unmenschlichkelten des faschi-
stischen Salazar-Reqimes die Potsdamer Be-
schlüsse auf die portugiesische Diktatur an-
zuwenden.

Schicksal
den
deutsche Arbeiter, die deutsche Intelligenz wird
den Werktätigen der anderen Völker wieder

Arbeiten und nicht verzweifeln
von Rudolf Kögl, Thale (Harr).

Mit Befriedigung dürfen wir heute fest-
stellen, daß in wenigen Monaten die Grund-
jagen für eine neve n für die Wieder-
herstellung des zerstörten Staates geschaffen
wurden. Es hat nicht im Sinne der
Sieger gelegen, das deutsche Volk zu vernich-
ten, Gleiches mit Gleichem zu Vvergelten. Wenn
wir dies auf Grund der neugeschatftenen Tat-
bestände feststellen können, so Kann es nicht
schaden, sich der vergifteten, haßerfüllten
Atmosphäre zu erinnern, in der wir uns noch
vor Jahresfrist befunden haben. Müssen wir
angesichts dieser maßlosen Verhetzungen und
der sträflichen, schuldhaften Leichtgläubigkeit
des deutschen Volkes die Großmut der Sieger
nicht rückhaltlos anerkennen? Durch die
Weiterführung des sinnlosen Krieges bis zur
letzten Konsequenz, durch die grausige Selbst-
verstömmelung in letzter Stunde, haben wir
uns den Weg zurück selbst abgeschnitten.

Was können wir tun, um wieder ein freies,
friedliches Volk zu werden? Arbeiten arbei-
ten und nicht verzweifeln! Genüqt der gute
Wille? Nein! Der gute Wille bedeutet an sich
och nichts, er ist fast gleichbedeutend witRorignauon und Passivität: Zumindest muß der

gute Wille zur Tatbereitschaft und die Tat-
bereitschaft zur Tat führen. Es ist eine Aufgabe
der Lenkung, der Organisation.

Nachdem die Konsolidierung der Provinrial-
und Länderverwaltungen als ab geschlossen ge
ten Kann, erhalten nun auch die Berliner
tralverwaltungen einen e Wüirk

Wir sind gezwungen, ealt auszuweiten, neue Wezu finden und in cher hsals das Beispiel anderer Völker herein

Die Widerstände sind vachlicher und psycho-
logischer Natur, Sachlich sind es die schwie-
rigen Wohn und Ernöhrungsverhältnisse, der
Mangel an fachlich und phvsisch tauglichen
Arbeitskräften. Gebietet uns nicht der bare
Selbsterhaltungstrieb, die Befriedigung der
reinen Lebensnotdurft, daß wir uns gegenseitig
zu einer unerhörten Anstrengung emporreiben,
über uns selbst hinauswachsen, um das ver-
lorene Leben wiederzugewinnen?

Wissen es alle, welche Leistungen das
russische Volk in seinem Kampf um
den Bestand der völkischen Selbständigkeit
um den Bestand der völkischen Selbstöndigkeit
vollbracht hat und welche Leistungen es für
den Wiederaufbau der von uns rerstörten
Dörfer und Städte weiterhin zu vollbringen Ver-
pflichtet ist? Wiesen es alle, daß Frauen, Kinder
und Greise in die Bresche gesprungen sind, um

Anhalffer Schraubenfabrik
(SNB). Die Anhalter Schraubenfabrik in

Zerbst konnte, ungeachtet großer Rohstoff-
schwierigkeiten, ihre Erzeugung bedeutend
steigern und viele Aufträge ausführen Künftig
werden einige tausend Schrauben verschieden-
ster Größen mit CGewinde hbergestellt. Die
Fabrik bat für ihre Arbeiter Werksküche und
Klub errichtetr n].-— z* çCäMUi)u— z D n. r”n”n””Dn.— 2M5JIAII,ß,A41,A„Anaöana0dpnrkcha—

die Lücken zu schließen, um an die Stelle derer
zu treten, die an den Fronten fielen oder hre
Arbeitsplätze verlassen mußten, um die Waffen
zu ſöhren?

Wissen es alle, daß die von uns verwüsteten
europsischen Länder auch heute noch hungern
und frieren, daß sie unverschmldet das gleiche
Schicksal erdulden, und daß der Zwang
der Verheltnisse sie vor die gleichen Aufgaben
stellt wie uns, die wir diesen Krieg verschuldet
haben?

Wenn wir den Werktstigen heute eine
54stündige Arbeijzzeit zumuten, wenn Frauen
Männerarbeit verrichten müssen, wenn Ange-
stellte und Beamte trotz schwierigster Lebens-
bedingungen in die Speichen greifen müssen,
dann verlangen wir von uns selbst nicht mehr,
als von den Angehörigen anderer Nationen ge-
fordert wird.

Unsere Pflichten erwachsen aus unserem
Der deutsche Arbeiter wird

Weg in die Zukunft weisen. Der

Achtung abnöfigen. Wir werden in der Technik
neue Wege finden, wir werden die Kostbare
menschliche Arbeitskraft durch neue Ferti-
gungsverfahren maßvoll einsetzen, wir werden
mit den uns zur Verfügung stehenden rer
Rohstoffen planvoll umgehen, das Ingeniumunserer deutschen Wissenschaftler und Forscher
wird uns neue Stoffe schenken.

Wir werden nicht Kkapitulieren vor den
Schwierigkeiten, wir werden den Angzchlubfinden an, die nächste Ernte, wir werden uns
gemeinsam aus der Tiefe und dem Dunkel en
Weg in eine lichtere Zukunft bahnen

otgemeinschett 20mmelt 80 000 Mark
Schwerin, 17. Dezember (SNB)

För die Unterstützung der Alten und der
Flüchtlinge wurden die Einwohner Güstrows
zur Unterstützung aufgerufen. Bis jetzt hat
das Konto der Notgemeinschaft den Betrag
von 80 000 Mark erreicht und es ist mit wei
teren Einzahlungen au rechnen. Außerdem
startet die Notgemeinschaft in wenigen Tegen
eine Lotterie a2ugunsten der Bedürttigen
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Paul Löbe 70 Jahre alt
In Berlin konnte der bekannte Führer der

Arbeiſterklasse in der Zelt vor Hitler, Paul
Löbde, am 14. Dezember seinen 70. Geburtstag
feiern. Paul Löbe, der jährige Reichstags
räsident, der mit großer Schla eit ung
ergie ein verbindliches- Wesen. seltene

Herz üte verband, war sehr oft der
einigende Pol im groben Meinungestreit inner-
halb der Parteien. Links und Rechts hörte
auf seinen Rat und besonders die revolutionäre
Jugend verehrte ihn als großen Freund und
Förderer. Wer ihn noch auf dem Parteitag in
Kiel so quicklebendig unter den Hundert-
tausend Jugendlichen gesehen hat, schüttelt
den Kopf, daß so ein Feuergeist überhaupt
einmal 70 Jahre alt werden konnte. Alt und
jung der Bewegung gratuliert herzlich ihrem
Paul Löbe.

Das sorialdemokratische Organ Berlins,
„Das Volk“, schreibt zu Paul Löbes Geburts-
tag:

Aus dem „Kalender“ des reichhaltigen poli-
tischen Lebens von Paul Löde wollen wir in
Stichpunkten anführen: 1892 schreibt er zum
ersten Male für die sozia!ä emokratische Bres-
lauer „Volxswacht“ und segdet Beiträge für
den „Proletarier aus dem Eulengebirge“ ein.
Sie werden gedruckt. Mit 17 Jahren s0o2ziali-
stischer Journalisti 1893 Bildung eines sozta-
listischen Lehrlingsvereins in Liegnitz. 13095
Eintritt in den „Wahlverein“ der Sorial-
demokratie.

Der Buchdrucker Paul Löbe geht 1897 auf
die Wanderschaft, nach Oesterreich, Ungarn
und Italien. Aber nur ein Jahr, dann wandert
er nordwärts nach Thüringen und gründet In

Imenau einen Ortsverein der SPD. 1899 holen
ihn die Genossen von Breslau in die Redaktion
der „Volkswacht“, 1904 wird er Stadtverord-
neter von Breslau.

Ohne Strafe ging es damals für einen roten
Redakteur nicht ab. 1900 erste Gefängnis-
strafe, 1906 ein Jahr Gefängnis wegen „Auf-
reizung zu politischen Gewalttätigkeiten“. Das
ist eine lustige Geschichte: Denn dieser konzi-
liante Mann hatte nichts anderes getan, als in
der Breslauer „Volkswacht“ die Arbeiter auf-
gefordert, sich die russische Revolution und
andere politische Vorgänge in der Arbeiter-
bewequnq zum Vorbild zu nehmen. Wenige
Monate vor Ausbruch des ersten Weltkrieges
wird Paul Löbe Provinziallandtags-Abgeord-
neter.

Nach dem ersten Weltkrieg schicken die
schlesischen Genossen Paul Löbe als Abge-
ordneten in die Verfassunggebende National-
versammlung. In Weimar fällt er als neuer Por-
lamentarier und als Verhandlungsführer auf,
1920 schließlich wird Löhe Reichstags
präsident und behält dieses Amt, ein sehr
seltener Fall, zwölf Jahre bis zum Jahre 1932.

1933 beginnt die Zeit der schweren Opfer.
Paul Löbe wird für ein halbes Jahr in Schutz-
haft genommen. Von 1934 bis 1944 arbeitet er
als Korrektor in seinem alten Fach. Zugleich ist
er in illegalen Zirkeln tätig. Von 1943 bis 1944
Kronspiriert Löbe im Kreise des Genossen
Leuschner und des Leipziger Oberbürger-
meisters Dr. Goerdeler. Im Laufe des Jahres
1944 wird er erneut verhaftet und in das Lager
Grob-Bosen eingeliefert. Hier hat er eine qual-
Volles Zeit durchzumachen. Aber es gelingt ihm,
mit eisernem Willen auch diese Periode zu über-
sdtehen.
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e Nummer 85 des „Volksblatt“ Der Agentur et le Aenw. e des ainierur mitees nächeten Verwandten der nen die Nach-
mitgeteilt, auf Grund n eine „Allierte richt von ihrem Tode zu Ubermltteln. Diese Bè-
Agentur zur Benachrichtigung von nachrichtigungen werden auf Postkarten ver-
über den Verlust ihrer die früher sandt, die Angaden Aber Tag und Ort des Todes
den e deutschen r eo wie über die Grabstätten enthalten (wenn das

rhört haben“, zu schatfen iet. Da an
dieser Agentur weiteste Kreise von Deutschen
interessiert sind, die während des Hitlerkrieges
ihre Angehörigen verloren haben, bringen wir
über diese neue Einrichtung einige Einzelheiten.

Das Chaos, das über die Hitlerarmee gegen
Ende des Jahres 1944 hereinbrach, zeigte sich
auch in den Verlustlisten. Und am wenigsten
waren die Nazibehörden damit beschäftigt, den

örigen der Gefallenen, selbst wenn der
Tod feststand, davon Mitteilung zu machen. Das
in die Hände der verbündeten Truppen gefal-
lene Archiv der Verlustlisten, das auf 17 Lager
verteilt war, enthält Angaben über eine ge-
waltiqe Vielzahl von Gefallenen und solchen,
die ren Verwundungen erlegen sind, deren
Angehörige davon nicht verständigt wurden.
Auſerdem kommen Angeben über einige Ge-
fallene jetzt über das Internationale Rote Kreuz.

bekannt ſat). Gleichzeitig wird die Agentur den

h Anweisungan zu-senden, die Todesfälle zu registrieren und den
Angehörigen darüber Bescheiniqungen auszu-
stelien. Der Versand der Benachrichtigungen
und der Totenscheine durch die Standesämter
wird Kkostenlos geschehen.
Die Agentur hat ihren Sitz in Fürstenhagen

(amerikanische Besatzungszone). Das technische
Personal wird aus Deuteochen bestehen, die unter
der völligen Kontrolle der Vertreter der alliier-
ten Mächte stehen.

Die ganze Arbeit der Agentur muß innerhalb
einer Frist von sechs Monaten ab geschlossen
sein.

Nachrichten Aber Vermißte und Kriegs-
gefangene gibt die Agentur nicht.

Tägliche, Rundschau.

Der Prozeß in Smolensk
50 Bauern lebendig verbrannt

Smolensk, 17. Dezember (TASS)
Die gestrige Morgensitzung begann mit der

Vernehmung des Angeklagten Krause, eines
Angehörigen des 335. Sicherheits-Bataillons.
Krause bekannte sich schuldig. Er gab zu, an
Strafexpeditionen teilgenommen zu haben. Bei
diesen Expeditionen wurden sowjetische Bürger
massen weise ermordet, Kollektivbauern“ in die
deutsche Sklaverei deportiert, ihr Eigentum ge-
plündert, ihre Häuser niedergebrannt.

Der Angeklagte sagte aus, daß vom Okto-
ber 1941 bis Mai 1942 mehr als 1000 Kriegs-
gefangene in einem kleinen Lager beim S-Bahn-
hof vom Smolensk vernichtet wurden. Auber
den Kriegs gefangenen töteten die Deutschen
Frauen und Kinder, die versuchten, der Depor-
tation nach Deutschland zu entgehen. Der
Winter des Jahres 1941 war in Smolensk sehr
strenq. Die Kälte erreichte 40 Grad Celsius.
Die sowjetischen Kriegsgefangenen waren in
geschlossenen Kraftwagen ohne Ofen unter-
gebracht. Sie erhielten täglich einen Teller
wässriger Suppe und eine Scheibe Ersatzbrot
mit Sägespänen, Diejenigen, die sich vor Er-
schöpfung nicht mehr erheben Konnten, wur-
den vor aller Augen erschossen. Der Ange-
klagte gab zu, daß er bei den Massenmorden
die Initiative ergriffen habe, ohne auf Befehle
von oben zu warten. Ferner mußte Krause zu-
geben, daß Kriegsgefangene, die von Typhus
befallen waren, in den Kraftwagen belassen und
ihnen Keine ärztliche Hilfe zuteil wurde. Das
Ergebnis war, daß sie die gesunden Männer mit
ansteckten.

Danach vernahm der Gerichtshof den An-
geklagten Kurt Gaudian. Dieser gab die ihm
zur Last gelegten Beschuldiqungen ebenfalls zu.
Er sagte aus, daß er an der Erschießung und
beim Aufhängen von sowjetischen Staatsbür-
gern teilgenommen und daß er 60 von ihnen
persönlich ermordet habe. In einer Anzahl von
Ortschaften im Smolensker Bezirk plünderte
Gaudian die Zivilbe völkerung aus und ver-
gewaltigte und ermordete sowjetische Mädchen.

Der Angeklagte Gentschke begann seine

Aussage, in der er eine lange Reihe von Ver-
brechen, die er begangen hatte, zugab. Er war
an der Erschießbung von sowjetischen Kriegs-
gefangenen bei ihrer Veberführung von Wjasma
nach Smolensk, von Smolensk nach Minsk und
im Lager 126 beteiligt. Er verbrannte in einem
Ort Bauern bei lebendigem Leibe. In einem
Lager, in dem sowjetische Kriegsgefangene
untergebracht waren, erschoß Gentschke 18
Männer in acht Tagen. Um sich zu „recht-
fertigen“, erklärte Gentschke, daß er durch-
schnittlich nur zwei bis drei Mann täglich ge-
tötet habe, während insgesamt im Lager täg-
lich etwa 50 Mann getötet wurden.

Staatsanwalt: „Geschah dies nur im Lager
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Gentschke:
üblich.“

Im Laufe der Vernehmung ergab sich, daß
auf Befehl von Weiß mit Mäàschinengewehren
auf Zivilisten, darunter auch auf Kinder, ge-
schossen wurde.

Weiß: „Ich gebe zu, daß ich einen solchen
Befehl gegeben hatte.“

In der Abendsitzung wurde Erich Müller
vernommen. „In der Nacht des 21, Oktober
1941 nahm ich an einer Massenerschießung von
sowjetischen Kriegs gefangenen teil“, bekannte
er. „Im September 1943 war ich an einer Straf-
unternehmung gegen ein in der Nähe der Stadt
Ossipowitsohi gelegenes Dorf beteiligt

Bei dieser UVnternehmung wurden 50 Bauerr
lebendig verbrannk.
Der Angeklagte Heinz Winkler gab zu, daß

er sowohl an der Erschiebung von Kriegs-
gefangenen und Zivilisten, als auch an der
Zwangsdeportation von Zivilisten zur Arbeit
nach Deutschland teilgenommen habe. „Gna-
denschüsse“, so nannte man höhnisch den Mord
von erkrankten sowjetischen Kriegsgefangenen.
Winkler selbst hat vier kranke Rotarmisten er-
schossen. Der Angeklagte bestätigte, daß jeden
Tag 35 sowjetische Kriegsgefangene von' der
deutschen Kommandantur in Smolensk zur Exe-
kutierung geschickt wurden J

Die Verhandlung wird am 17. Dezember
wieder aufgenommen

„So war es in allen Lagern

„Wirischuftlicher Exekutionsstubh Oston
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg, 17. Dezember (SNB)
Die heutige Vormittagssitzung befaßte sich

zunächst mit Presse-Interviews, die mit den An-
geklagten durch die Vermittlung ihrer Vertei-
diqer durchgeführt werden konnten. Das Gericht
erklärt energisch. daß das ein Vorgang ist, der
nicht zugelassen werden kann. Es warnt die
Verteidiger, macht ihnen die höchste beruf-
liche Diskretion zur Pflicht und erklärt es als
unanqängig, daß die Verteidiger den Verkehr
mit ihren Schöüötzlingen dazu benutzen, um für
die Angeklaqten Verlautbarungen an die Presse
zu übermitteln.

Nunmehr setzt der amerikanische Ankläger,
Captain Harris, die Ausführungen fort, die be-
Weisen, daß das faschistische Germanisierungs-

MÖuODnmuaen nLeipziger Leichtmetullwerk Rackwitz
SPD Befriebsgruppe gegründet

Am Mittwoch, dem 12. Dezember, fand in
dem Leipziger Leichtmetallwerk in Rackwitz
die feierliche Gründung einer Betriebsgruppe
der Sozialdemokratischen Partei statt. Die Feier
gestaltete sich zu einer Demonstration des
aktiven sozialen und demokratischen Willens
des weitaus größten Teiles der Beleqschaft.
Die Anteilnahme der Belegschaft war so stark,
daß der etwa 400 Personen fassende Raum dei
weiter nicht ausreichte, die erschienenen
Arbeiter zu fassen. Der Vorstand verstand zu
Improvisieren. Die ganze Versammlung wurde
in die wesentlich größere Werkskantine ver-
legt.

Dort eröffnete der Sekretär der Betriebs-
gruppe Gen. Kunz die Gründungsfeier. Mit
warmen Worten begrüßte er die in Massen
erschienene Belegschaft, die Betriebsleitung
und die Funktionäre der KPD. Er stellte die
starke Sympathie, die der SPD im Werk enr-
gegengebracht wird.

Anschließend ergriff Gen. Schrader (De-
Utzsch) das Wort. Gen. Schrader ging von

Das „Volksblatt“
leocen und woeitergeben

der Notwendigkeit der Betriebsgruppen der
Arbeiterparteien aus. Ohne dem FDGB Kon-
kurrenz machen zu Wwollen, tragen die Partei-
betriebs gruppen die Verantwortung für die
politische Ausrichtung der Belegschaft, für die
Steigerung der Arbeitsintensität und der Pro-
duktion überhaupt. Die Aufgabe der Betriebs-
gruppen ist groß, schwer, aber auch schön.
Eine fruchtbare und intensive Zusammenarbeit
zwischen den Betriebsgruppen auf der einen
Seite und der Betriebsleitung auf der anderen
Seite ist unbedingt erforderlich.

In richtungweisenden Worten zeigte Gen.
Schrader die Ziele der SPD auf. Die Aus-
führungen des Genossen Schrader wurden mit
anhaltendem Beifall belohnt.

Der Sekretär der Betriebsgruppe der KPD
Gen. Müller versicherte, daß che Betriebs-
grüppe der KPD bereit sei und alles tun werde,
um zu einer quten Zusammenarbeit' mit den
Genossen der SPD zu kommen. Abschließend
erklärte Gen. Kunz, vieles sei mit dem heutigen
Tage erreicht. Der Grundstein für die Arbeit
in der Zukunft sei gelegt. In Zusammenarbeit
mit der Betriebsleitung und der Betriebegruppe
der KPD würden alle Schwierigkeiten und Eng-

pässs Qberwunden. R. K.

programm nichts anderes als ein ausgedehntes
Plünderungsprogramm War.

Im Zuge der Durchführung dieses großen
Hungermordplanes wurde von den Nazis eine
Dringlichkeitsliste angelegt, nach welcher aus
den Ueberschüssen der russischen Gebiete zu-
erst die Kampftruppe, dann die übrige Truppe
in der Sowjetunion, alsdann die Truppe in
Deutschland versorgt werden sollte. Der Rest
sollte der deutschen Zivil bevölkerung zur Ver-
fügung stehen und erst in letzter Linie durften
die Produkte der Versorgqung der einheimischen
Bevölkerung dienen Die Zerstörung der Indu-
strie im ganzen nördlichen Gebiet der Sowjet-
union, die Eingliederung Galiziens und der bal-
tischen Länder in das Deutsche Reich und die
Schaffung eines breiten, weiten Kolonialgebietes
mit der Krim als Kernland und mit den um-
liegenden Gebieten war vorgesehen,

Schon im Juli 1941 arbeitete unter der Lei-
tung von Göring ein sogenannter „Wirtschaft-
licher Exekutionsstab Osten“, In diesem Doku-
ment wird ein Plan entwickelt, nach dem die
südlichen und südöstlichen Veberschußgebiete
von dem nördlichen Industriegebiet isollert
werden. Die Folgen werden Kaltblütig voraus-
gesagt:

„Die Bevölkerung dieser Gebfete, insbesondere
der Städte, wird größter Hungersnot ent-
gegensehen müssen.“
Die Sorge der Naziverbrecher gilt aber nur

der eigenen Versorgung:
„Bei dieser Sachlage wird Deutschland nur

durch einen frühzeitigen einmaligen Einbruch
Wwesentliche Erleichterungen erhalten können.

Da die Fatterzufuhren austallen, werden
Schweine- und Rindviehbestände in diesen Ge-
bieten zwangsläufig in kürzester Zeit außer-
ordentlich abnehmen. Werden sie micht
deutscherseits frühzeitig abgeschöpft, wird die
Bevölkerung sie für sich abschlachten, ohne
daß Deutschland etwas davon hat.

Es ist die Forderung des Führers, daß die
Herabsetzung der Fleischration zum Herbst
wieder aufgehoben wird, die sich nur durch
stärkste Einbrüche in den Vdhbestand Rublands,
namentlich dieser verkehrswirtschaftlich an
Deutschland am günstigsten gelegenen Pro-
vinzen zu erreichen.

Viele zehn Millionen von Menschen werden
in diesem Gebiet überftüssig und werden sterden

v Sibirien aus wandern mögen. Ver-
euche, Bevölke dort vor demtode zu retten de m aus der

e 2 e W 4m u e e e e4 n v a ehte

einem neuen Dokument über, welches, wie wohl
ſelten ein anderes, den Beweis dafür liefert,
wie die Nazis die ganze Welt an der Nasse
herumführten. Es ist das Protokoll einer Be-
sprechung im Führerhauptquartier, die am
16. Juli 1941 stattfand und auf der außer Hitler
und Lammers noch die Angeklagten Rosenberg,
Keitel und Göring zugegen waren. Auf dieser
Sitzung führte Hitler aus:

„Wesentlich sei es nun, daß wir unsere Ziel-
ſetzung nicht vor der ganzen Welt bekannt-
J Dies sei auch nicht notwendig, sondern

Hauptsache sel, daß wir selbst wüßten,
Was Wir wollten. Keinesfalls solle durch über-
flässiqe Erklärungen unser eigener Weg er-
schwert werden. Derartige Erklärungen seien
überflüssig, denn so weit unsere Macht reiche,
könnten wir alles tun, und was außerhalb
unserer Macht liege, könnten wir ohnehin
nicht tun. Die Regierung müsse sich also nach
faktischen Gesichtspunkten richten. Wir müß-
ten hier genau so vorgehen, wie in den Fällen
Norwegen, Dänemark, Holland und Belgien,
Auch in diesen Fällen hätten wir nichts über
unsere Absichten gesagt, und wir würden
dies auch weiterhin nicht tun.
Wir werden also wieder betonen, daß wir

gezwungen waren ein Gebiet zu besetzen, zu
ordnen und 2zu sgichern,

Oto-Schurf- Grube
Produkfionsprogremm für das Jahr 1946

In einer Besprechung zwischen den Betriebs-
führern und den Betriebsräten wurde zur Er-
höhung der jetzigen Leistung der Grube
eingehend Stellung genommen. Die bisherige
Leistung des Abraums betrug durchschnittlich
30 000 cbm je Tag. Sie soll aber nach inten-
siver Ausnutzunq aller Fördermögqlichkeiten
auf eine Tagesleistung von 60 000 cbm ge-
steiqgert werden, so daß eine Jahresziffer
(300 Tage) von 18 Mill. cbm erreicht werden
soll. Voraussetzung ist natürlich, daß der Ab-
M yetrted ohne Betriebsstörungen fördern

ann.
Das Soll der Kohlenförderung ist auf

5000 t je Tag festgesetzt, so daß mit einer
durchschnittlichen Jahresleistung (300 Tage)
von 1 500 000 t gerechnet werden kann; auch
im Tagebau muß mit denselben Schwlerig-
keiten gerechnet werden wie im Abraum-
betrieb, nur besteht hier die Möglichkeit, auch
in langer strenqer Winterzeit die Kohlen-
förderung beschränkt aufrecht zu erhalten, wo-
durch der Förderausfall nicht so grob ist wie
im Abraumbetrieb. Auch hier wird versucht,
etwa vorkommenden Förderausfall wit allen
Mitteln nachzuholen.

Um den Betrieb bel sllen etwa vorkommen-
den Störungen schnell wieder betriebsfähig zu
machen, sind Stoßtrupps gebildet worden. Die
Stoßtrupps bestehen aus langjährigen, er-
fahrenen Handwerkern und Arbeitern, die mit
den Geräten, Maschinen und allen Arbeiten
des Abraumes und Tagebaues vertraut sind
und somit beim Einsatz ein schnelles und
sicheres Arbeiten gewährleisten und den Be-
trieb vor längerem Stillstand bewahren.

Der Stoßtrupp erkennt es als seine Pflicht,
auch nach beendigter Schicht bei etwa Vor-
kommenden Betriebsstörungen durch Ueber-
arbeit sofort einzugreifen. Bei den bis jetzt vor-
gekommenen kleineren Störungen haben sich die
Störungstrupps qut bewährt, ein klares Urteil
über die Einsatzfähiqkeit zu fällen, kann erst
bei schweren Betriebsstörunqen, die von
längerer Dauer sind, festgestellt werden. Die
vom Betriebsrat qeschaffenen Kontrollausschüsse
haben die Aufgabe, aus eigener Initiative her-
aus praktische Vorschläge und Verbesserungen
für die Betriebsarbeit zu machen. Dadurch soll
die Werksleitung veranlaßt werden, die Höchst
leistung zu steigern. Da die Kontrollaus-
schüsse aus erfahrenen Arbeitern destehen, ist
mit qutem Erfolq zu rechnen. Otto Rast.

Wurzener Kunsfmühlenwerke
(LND). der Stand der Beschäftigten

von 195 vor dem e auf 346 gestlegesGegenüber 2826 t Proovittionsstand im Monot
August 1939 war im Oktober 1945 der Pro-
duktionsstand 3416 t.

Deufsche Erdösl-AG.
LND). Die vor dem Kriege beschäftigten

3500 Mann, denen bei Arbeitsbeginn nach dem
Zusammenbruch nur 2200 Mann gegenüber
standen, sind jetzt fast vollzählig vie
tätiq. Wurden vor dem Kriege etwa al
monatlich gefördert, so ist man derzeit a
einen Stand von 430 000 t angelangt.

Diese Produktionsziffer ist umso deder
tender, als im Mai d. J. nur 140 000 t gekör
dert wurden, also etwa nur 25 Prozent
Vorkrieqsleistung.
Stadteigene Transport-GmbH in Dresdes

(SNB). Um das Transportwesen auf eine nen
orqanisatorische und leistunqsfähige r n
stellen, stimmte der Rat der Stadt Dresden n
Vorschlag zur Gründung einer Iranspo
GmbH als eines stadteigenen Unternehmens

506 000 qm Fenstferglas v
(SNB). Die Firma Ivott Neg hat W

Erzeugung auf Fensterqlas umgestellt. älee
das Jahr 1946 sind für die Thüringer Bev r
rung 500 000 qm Fensterglas- Produktion 9
plant.

Kähewelſe in USA
New Lork (SNB). Eino rig

hat ganz Nordamerika ertaßt. Null
weiter eank stellenwelse bis 27 Grad unter
Die vereisten Autostraßsen verursachten
reiche Unfälle mit Toten und Verletzten-

2

I

z

u



die mit
Arbeiten
ut sind
les und
den Be-
n.

Pflicht
Wwa Vor-

Ueber-
etzt Vor
sich die
s Urteil
ann erst
jie von
jen. Die
1sschüsse

tive her
serungen
urch so
e Höchst
ntrollaus-
tehen, in
to Rast.

e re J 4 e v

Ofen-feo, den f8. Dezember 945

re

Fiseh statt Fleisch
In diesen Tagen Kommen 2nach r Zeit für Halle 3

un g. Diese
völkerung begrübt, war doch Kkauzu rechnen, daß schon so wenige Moneto Weg

dem totalen Zusammenbruch wieder solche
Lieferungen erwartet werden konnten. Die
neue Verwaltung hat damit Wieder einen sicht-
baren Beweis für ihren Willen erbracht, die
katastrophalen Folgen des Hitlerregimes z0

i so gründlich wieallen Gebietelichen Lebens auszuglefchen eres Wrtsevatss

Den Bemühungen des Amtes HanVersorgung“ ist es gelungen, einen e
von Ueberschußware wischen der Provinz
Sachsen und den Provinzen, im englischen Be-
satzungsgebiet in die Wege zu leiten. Zum
ersten Mal sind Lastkraftwagen nagh Ham-
burg gefahren, um eine langentbehrie Fisch-
lieferung heranzuholen. Es kann damit ge
rechnet werden, daß künftiFischzuteilungen erfolgen. 9 rogewsstge

x

Konservenfſolsch für die 2. Dekade
Auf die Flefschabschnitte der 2. Dezember-

dekade wird Konservenfleisch ver-
teilt. Es handelt sich um besonders hochwerti-
ges und fetthaltiges Fleisch ohne Knochen,
das höher zu bewerten ist als Frischfleisch.
Der Auslieferungssatz ist auf 10 zu 6 kest-

d. h. es gibt auf 50 g Fleischabschniit
g Konservenfieisch.
An die Verbraucher des Saalkreises wird

für die 2. Deremberdekade Frischtfleisch
abgegeben.

Kindernähbrmittel.“ Auf die Brotabschnitte
der Lebensmittelkarte Nr. 5 für Dezember
können für Kinder bis zu 6 Jahren an Stelle
von 350 9 BErot 250 g Kindernährmittel be-
zogen werden.

Elnheltliche Relsemarken

Für die sowjetische Besatzungszone werden
zur Zeit einheitliche Retsemarken vorbereitet.
Ihre Ausgabe ist jedoch nur in beschränktem
Maße möglich. Wer sie beantragt, muß nach-
weisen, daß er aus wichtigen Gründen
unbedingt reisen muß.

erstenmal
che zurTatsache wird von der

Sfadtguüter helfen Lungenkranken
Am 14. Dezember fand eine Besprechung

der Betriebsräte und Betriebsführer der Land-
wirtschaftlichen Betriebe der Stadt Halle statt.
Oberverwaltungsrat Hirs ch führte aus, daß
geqenseitiges Vertrauen die Grundlage quter
Zusammenarbeit sei. Alle vier Stadtqüter
müßten als ein geschlossenes Ganzes gelten.
Die Verwaltung der Stadtqüter geschehe zen-
tral durch die von der Stadtverwaltung Halle
geschaffene Abteilung „Landwirtschaftliche
Betriebe der Stadt Halle

Es wurde beschlossen, die den landwirt-
schaftlichen Arbeitern jährlich gezahlte
Treueprämie auch in diesem Jahr in dem-
ſelben Maße wie im Vorjahre zu zahlen

Eine besondere Weihnachtszutel-
lung wollen die Stadtgüter den Lungen-
kranken der Stadt Halle zukommen lassen.
Dazu sollen Fleisch und Hälsenfrüchte an die
vom Oboerbürgermeister eingerichtete Er-
fassunqsstelle abgeliefert werden. Unsere
Lungenkranken werden sich über diese Spende
gewiß sehr freuen.

Steintorschule. Die bisherige Luisen-
schule, Mittelschule für Mädchen, führt laut
Beschluß des Magistrats künftig den Namen
„Steintorschule, Mittelschule für Mädchen“.

Wettervorhersage. Gültig bis 19., Dezember,abends. Meist nur lockere, höhere Bewölkung.
Allgemein dunstig, örtlich Frühnebel. Vorwie-
gend trocken, nur im Westen einzelne leichte
Regenfälle. Weiterhin milde mit Temperaturen
zwischen 2 und 10 Grad über 0.

Das Echo des Gebens
Für alle Kinder soll ein Gabentisch gedeckt werden

Das Hüfswerk „Rettet die Kinder“
schafft durch seine vorbildliche soziale Arbeit
die Möglichkeit, den Kindern eine Weihnachts-
freude zu bereiten. Wie viele schöne und nütz-
liche Dinge bereits bisher für die Kinder
bereitgestellt werden Kkonnten, zeigten die Be-

Weihnachten ist erst dann ein rechtes Fest
für die Erwachsenen, wenn sich unter dem
Weihnachtsbaum auch die Kinder freuen, wenn
die Mädchen die Weihnachtspuppe an- und
ausziehen und die Jungen mit der Eisenbahn
und dem neuen Holzbaukasten spielen Wo
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gleichfalls etwas bereit; 20 000 Würstchen und
zwei Zentner Zuckerwaren. Auch Textilien
wurden in reichem Maße gespendet. Der
Jugendausschuß der Stadt Halle sammelte altes
Spielzeug, das er wieder instandsetzte. Selbst
die Kinder in den Kindergärten und Kinder-
tagesstätten der Stadtverwaltung betätigten sich
als Weihnachtsmann und arbeiteten kleines
Spielzeug.

Alle diese Dinge sollen nun zum Weih-
nachtsfest verteilt werden, und zwar vor allem

aber sollen viele der Eltern und vor allem auch
viele der Mütter, die jetzt zum großen Teil
allein für ihre Kinder sorgen, in diesem Jahr
die Geschenke für die Kleinen hernehmen? Wie
sollen die Umsiedler und die Ausgebombten zu
Spielsachen kommen?

richte, die in einer Sitzung des Arbeitsaus-
schusses des Hilfswerkes „Rettet die Kinder“
gegeben wurden. Die Vertreter des Freien
Deutschen Gewerkschaftsbundes berichteten,
daß die einzelnen Firmen hochwertiges Spiel-
2zeug zur Verfügung stellten. Zum Essen steht

Kleine Gemeinde große Taten
Gemeinssme aktfive Arbeit der beiden Arbeilferparfelen in Büschdorf

In Büschävrf sind die Genossen der
KPD und SPD seit der Wiedergründung der
beiden Ortsgruppen durch gemeinsame“ Arbeit
im antifaschistischen Ausschuß, im Wohnungs-
und
lung und bei der Abhaltung gemeinsamer
Kundgebungen sich immer nähergekommen und
haben einander kennengelernt In eingehenden
Aussprachen wurden Meinungsverschieden-
heiten überbrückt, immer mit dem Ergebnis, auf
jeden Fall zur politischen Einheit zu kommen.
Aus einem ausführlichen Arbeitsbericht ist er-
sichtlich, wie in brüderlicher Zusammenarbeit
alle Gegenwartsaufgaben erledigt werden
können.

Neben der Arbeit im Antifa-Ausschuß, in
dem alle wichtigen Angelegenheiten erledigt
werden, mußte als wichtigste Aufgabe die
Unterbringung von 1200 Umsiedlern gelöst
werden. Diese Aufgabe ist trotz vieler Schwie-
rigkeiten im Rahmen des Möglichen erledigt
worden. a

In einer von den beiden Arbeiterparteien in
der Gaststätte Modler veranstalteten stark be-
suchten Umsiedlerversammlung hielt Genosse
Franke (KPD) im Auftrage der beiden
Arbeiterparteien ein ausführliches Referat über
den Einsatz der KPD und SPD für den Wieder-
aufbau und für die Schaffung eines neuen
demokratischen Deutschlands. Nur eins Ver-
langen wir: aktive Mithilfe beim Wiederauf-
bau und bei der Schaffung eines neuen demo-
kratischen Deutschlands.

Am 7. November fanden zwei große Gedenk-
feiern zur Feier des 28. Jahrestages der russi-
schen Oktoberrevolution statt. Die erste Ge-
denkfeier wurde für die Büschdorfer Betriebe
mittags 12 Uhr veranstaltet. Genosse Franke
qab im Auftrag der beiden Arbeiterparteien den
Werktätigen einen Ueberblick über die Bedeu-
tung der russischen Oktoberrevolution und ihre
Lehren für die deutsche Arbeiterklasse. Der

Fürsorgeausschuß, bei der Spendensamm-

Abend stand im Zeichen der großen Gedenk-
feier der beiden Arbeiterparteien. Es sprachen
für die SPD Genosse Riemer, Halle, für die
KPD Genosse Franke, Büschdorfk.

Aber nicht nur gemeinsame Kundgebungen,
sondern quch die Bildung von Arbeitsaus-
schüssen, die Durchführung gemeinsamer Funk-
tionärsi lungen und Mitqliederversammlungen
sollen Wegbereiter für die Einheit der Arbeiter-
klasse sein. Die von den beiden Arbeiter-
parteien durchgeführte Sammlung von Geld-
und Sachspenden hatte, wie bereits berichtet,
ein gutes Ergebnis. Auber zahlreichen Ge-
brauchsgegenständen wurden 12 516 RM. ge-
sammelt. Das bevorstehende erste Friedens-
Wweihnachtsfest im neuen demokratischen
Deutschiand soll durch gemeinsame Feiern der
beiden Arbeiterparteien würdig begangen Wwer-
den. Es sind alle Vorbereitungen getroffen, um
im Rahmen des Möglichen den Kindern und
den Umsiedlern eine Freude zu bereiten. Die
Weihnachtsfeier. für Umsiedler, und deren
Kinder findet am 21. Dezember statt. Außerdem
veranstalten beide Ortsgruppen der KPD und
SPD am 23. Dezember eine gemeinsame Weih-
nachtsfeier. Durch die in diesem Monats-
bericht geschilderte gemeinsame aktive Zu-
sammenarbeit der beiden Arbeiterparteien ist
klar und eindeutig unter Beweis gestellt wor-
den, daß durch Einigkeit der Arbeiterklasse
jedes gesteckte Ziel erreicht werden kann.

Lettin. Am Sonnabend hielt die Ortsgruppe
im Lokal Hübner ihre allmonatliche Mitglieder-
versammlung ab. Es sprach Gen. Bernhardt
(Halle) über aktuelle Tagesfragen. Der Redner
zeigte in tretfenden Worten noch einmal den
Weg aus der Vergangenheit und gab allen Mit-
gliedern der Sozialdemokratischen Partei die
Richtlinien zum Aufbau eines neuen anti-
faschistischen demokratischen-Deutschlands mit
auf den Weg.

Neue Briefmarkenserie für die Bodenreferm
Posfpaket- Verkehr in absehbarer Zeit zu erwarten

Die Postdirektion der Provinz Sachsen
ſetzt als erste Postbehörde in der sowjetischen
Okkupationszone mit Genehmigung der rus-
sischen Administration zum Gedenken an die
gegenwärtige Aufbauarbeit in der Boden-
retorm eine Serie von Erinnerungsmarken in
Verkehr, die Zeugnis ablegen soll von dem
ernsten Wlllen, der Produktionskraft des
deutschen Volkes eine neue Zielrichtung zu
geben. Aus diesem Anlaß stattete das
Volksblatt“ dem Vizepräsidenten der Post-

direktion der Provinz Sachsen, Ministeriai-
direktor Gerbeth, einen Besuch ab, der
zugleich einen Einblick in den Aufbau des
Postwesens der Provinz Sachsen gab.

a

Frage: Herr Vizepräsident! Was ist der An
laß gewesen, eine neue Serie von Erinnerungs-
marken in den Verkehr zu bringen?

Antwort: Im Vordergrund der Brwägungen
stand die Absicht, der Arbeit der Bodenreform
ein bleibendes Denkmal zu setzen, Wir sind
stolz darauf, daß die Postdirektion der Provinz
Sachsen als erste Postbehörde in der sowje-
tischen Zone die Aufbauarbeit der Bodenreform
in diesen Erinnerungsmarken Würdigt. Die ersten
dieser Marken werden noch in diesen Tagen
erscheinen, und zwar in den Werten zu 6 und
12 Pfennigq. Dargestellt ist auf ihnen ein pflü-
gender Landmann, der unter den ersten Strahlen
der aufgehenden Sonne, dem Sinnbild einer
anbrechenden neuen Zeit, seinem schwierigen
Aagewerk nachgeht.

Frage: Stammt der käünstlerische Entwurf
r diese Marken von einem Hallenser?
Antwort: Der Entwurf stammt von dem bau-

technischen Referenten der Postdirektjon Halle,
Gie graphische Darstellung selbst sowie der

Druck wurde von hallischen Firmen besorgt, so
daß wir also in den Erinnerungsmarken ein
Erzeuqnis provinzieller Arbeit vor unseren
Augen haben, das sicherlich auch eine will-
kommene Gabe für den Weihnachtstisch der
Philatelisten sein wird.

Frage: Wie hat sich die vor einiger Zeit
erfolgte Einführung der neuen Postwertzeichen
in der Provinz Sachsen ausgewirkt?

Antwort: Die nach langen Bemühungen er-
möglichte Einführung der neuen Postwertzeichen

hat einen förmlichen Ruck in die Aufwärts-
bewegung unseres Verkehrssektors gebracht,
und es bestätigt sich die alte Erfahrungstat-
sache, daß jede Verkehrserleichterung eine
sichtliche Zunahme des Verkehrs zur Folge hat.

Frage: Können Sie einige Zahlen nennen,
die sich z. B. über den Zeitraum eines Monats
erstrecken?

Antwort: Gewiß denn diese Zahlen sprechen
eindringlicher und überzeugender als noch 0
vie Worte. So wurden nach der Inkurssetzung
unserer gegenwärtigen Provinzmarken im Ver-
lauf eines Monates innerhalb der Provinz
Sachsen aufgeliefert- 1,9 Millionen Postkarten,
5,5 AMillione Briefe, 730 000 Drucksachen,
274 000 Postanweisungen, Heute beträgt für

den gleichen Zeitraum die Auflieferung: 2,8 Mil-
lionen Postkarten, 9 Millionen Briefe, 1,1 Mil-
lionen Drucksachen und 321 000 Postanweisungen.

Dies ist ein eindrucksvolles Spiegelbild der
steigenden Intensität privater und geschäft-
licher Beziehungen und verdeutlicht eindring-
lich die Tatsache der inneren Erstarkung
unseres Wirtschaftslebens.

Frage: Welches sind nun die nächsten
Ziele, die sich die Postverwaltung gesteckt
hat, nachdem von ihr alle Schwierigkeiten aus
dem Wege geräumt worden sind?

Antwort: Nachdem die regelmäßige Brief-
zustellung, die Leerung der Straßenbriefkästen,
die Benutzung des Fernsprechers und des Tele-
graphen, sowie die Einrichtungen für den Post-
anweisungs- und Postscheckverkehr wieder in
den Dienst der Bevölkerung gestellt worden
sind, ist es das nächste Ziel der Postverwaltung
dieselbe Freizügigkeit für das gesamte von den
alliierten Truppen besetzte deutsche Gebiet zu
erreichen, wobei wir in der Hauptsache an die
Wiedereinführung des von der Bevölkerung
sehnlichst erwarteten Postpaketver-
kehrs denken.

Frage: Wird damit zu rechnen sein, daß der
Postbetrieb in Kürze wieder auf den früheren
Friedensstand zurückgebracht wird

Antwort: Jedes Ding will natürlich seine
Weile haben. Doch das für die allgemeine Wirt-
schaftslaqe maßgebliche Postbarometer zeigt
eine erfreuliche Tendenz im Steigen. Und
wenn wir wie bisher die Hände nicht in den
Schoß legen und mit zäher Beharrlichkeſt weiter
arbeiten, so wird auch die Post Im Laufe der
Zeit wieder auf ikren früheren Friedensstand

zurürthiommen, F. T.

an die Kinder der Opfer des Faschismus, an die
Umsiedlerkinder und an die Kinder Ausge-
bombter. Die Verteilung liegt in erster Linie
in den Händen der Frauen der vier antifaschi-
stischen Blockparteien. Es ist geplant, die Ge-
schenke durch die Straßenbeauftragten den
Müttern in die Häuser zu bringen, damit diese
selbst ihre Kinder beschenken können. Für die
Betreuung der Kinder in den hallischen Um-
siedlerlagern will sich besonders der Jugend-
ausschuß einsetzen, unterstützt von den Stu-
tenden, die die Patenschaft über eines der
sechs Lager übernommen haben.

Es soll zum Weihnachtsabend jedoch nicht
nur an die Kinder in den Lagern gedacht wer-
den, sondern gleichfalls auch an jene, dis
gerade zu dieser Zeit auf dem Transport sind.

Die Umsiedlerbetreuungsstelle auf dem halli-
schen Hauptbahnhof wird daher durch das
Hilfswerk gleichfalls mit kleinen Gaben Ver-
sorgt werden, die sie den Kindern, die während
der Weihnachtsfeiertage bei ihnen aufgenom-
men werden, in die Hand drücken können.

gk.
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Eine sehenswerte Schau all der Dinge, die
für den Weihnachtstisch der Kinder hergestellt
wurden, bietet die Ausstellung im Kaufhaus
Eichenauer in der Großen Ulrichstraße Sie
ist ein wirklich glänzendes Beispiel wahrer
Volkssolidarität, wie sie von, uns gefordert
Wird, und die leuchtenden Kinderaugen zum
Weihnachtsfest. werden der schönste, Dank für
alle Mühe und Arbeit der Beteiligten sein:

Reffet unsere Kinder
Unter dieser Parole veranstaltete der Wirt

der Kantine des Postamts Thielenstraße, Herr
Georg Wittig eine Speisung für 100 Flücht-
lings- und bedürftiger Kinder unserer Stadt.
Als Mittagessen gab es Erbsen mit Würstchen,
nachdem Kaffee und Kuchen. Mit dem Gesang
einiger Weihnachtslieder und dem Lied „Wenn
Wir schreiten Seit an Seit“ dankten die Kleinen
dem hilfsbereiten Spender.

Hallescher Theaterkreis im FDGB
Für die Kindern unserer Mitglieder bringen wir in

den Monaten Dezember-- Januar das Weihnachts-
märchen „Schneeflock und Regentropf“. Die Betriebs-
rätes werden gebeten, in den Betrieben aus-
schließlich von Mitgliedern des Theaterkreises
Kartenbestellungen entgegenzunehmen und umgehend
nur an die Geschäftsstelle Gr. Ulrichstr. 36 einzu-
reichen. Die ersten Aufführungstage sind der 22. und
27. Dezember. Spätere Termine werden rechtzeitig
bekanntgegeben.

„Tänze und Musik“ für große und kleine Leute
Die Tanz- und Gymnastikschule Alve Espey

zeigte am Sonntagnachmittag im weihnachtlich ge-
schmückten Saale des Augqust-Bebel- Hauses Proben
ihrer Arbeit. Umrahmt wurde die Veranstaltung von
musikalischen Vorträgen, ausgeführt von Maria
Traut mann ſKlavier) und Hans Bülow
(Violine). Die verbindenden Worte spräch Martha
Wilke. Besonders gefiel ein „Festlicher Tanz“ und
ein Walzer' von Brahms, getanzt von den Schülerin-
nen der Tanzschule sowie ein Solotanz der Meisterin.
Den Abschluß bildete „Der Zaubergarten“ nach Musik
von Tschaikowsky, welcher vornehmlich bei den
kleinen Gästen Beifall auslöste. Die musikalische
Begleitung der Tänze besorgte Else Bo a.

Tödlicher Verkehrsunfall in Ammendorf
Am 15. Dezember gegen 18.15 Uhr wurde

auf der Merseburger Chaussee in Ammendork
der Fuhrwerksbesitrer Max Thielicke
durch einen anderen Verkehrsteilnehmer an-
gefahren und derart schwer verletzt, daß er
nach wenigen Minuten verstarb. Täter
unbekannt. Personen, die über diesen Un-
fall sachdienliche Anqaben machen Kkönnen,
werden gebeten, sich bei der Kriminalpolizei
in Ammendorf zu melden.

Dölnitz. Wilhelm Fischer 77 Jahre-,
Unserem Genossen Wilhelm Fischer, dem
ältesten Parteiveteranen am Orte, zu seinem
77. Geburtstaqe unsere herzlichsen Grüse.
Genosse Fischer kam schon in seiner Jugen
zur Arbeiterbewegung und betätigte sich in der
Genossenschafts- und Gewerkschaftsbewegung
im Orte an erster Stelle, er zählte zu den zuver-
lässigsten und treuesten Anhängern. Auch im
der Nazizeit hat er seine Gesinnung nicht ge-
ändert, so hat er bei der letzten „Wahl“, als
den Wählern beim Betreten des Wahllokals die
Hitlerplakette an den Rock gesteckt wur
diese einfach abgenommen und im Wahl
mit den Füßen zertreten. Heute steht
Fischer wieder in unseren Reihen, als V
der fo Gonaratfion



Musik um die Deihnaditsgeit
Der Antifaschistische Jugendausschuß der Stadt

Leuna führte in der vergangenen Woche mit großem
Erfolg ein vorweihnachtliches Konzert mit Werken
alter Meister durch.

Die Musikabteilung des Jugendausschusses,
alles Werktätiqe, die sich aus Liebhaberei der
Musik verschrieben haben, hatte hier erstmalig
den Versuch unternommen, der Jugend und
auch den Erwachsenen mit einem Streich-
orchester und einem Frauenchor einen musi-
kalischen, Genuß zu Vermitteln. Man kann
sagen, daß es ihr gelungen ist.

Unter der Leitung des Spartenleiters der
Musikabteilung interpretierte das Streich-
orchester die Sinfonie E-moll von Torelli und
die Introduktion zur Oper „Josua“ von Händel.
Ein Wiegenlied von Brahms, Teile aus der
Weihnachtskantate von Hirsch, zwei Wweih-
nachtliche Frauenchöre und drei Weihnachts-
lieder von Cornelius, die sehr qut von einer
Sopranistin aus den Reihen des Chors vVor-
getragen wurden, vervollständigten das Pro-
gramm. Ein besonderer Genuß war das
Andante für Soloflöte mit Orchester von Mo-
zart. Besonders erwähnt zu werden verdient
die Einführung in das Programm, die vom
Spartenleiter der Musikabteilung gegeben

Wurde. his.Sandersdorf zeigt Lelsfungsschau
Auf Anregung des Bürgermeisters Stein-,

metr veranstalteten die Betriebe dieses im
Kreise Bitterfeld gelegenen Ortes eine stark be-
suchte Leistungsschau ihrer auf Friedensproduk-
tion umgestfellten Betriebe.

Mit dieser Veranstaltung war gleichzeitig
eine Verlosung von Erzeugnissen verbunden,
durch die am Eröffnungstage 2000 Lose zum
Verkauf kamen, aus deren Erlöss bedürftiqg e
Einwohner des Ortes zu Weihnachten
unterstützt werden. Der außerordentliche Er-
folg dieser Schau bedingte eine zweitägige Ver-
längerung.

Die im Rahmen der Ausstellung gezeigten
Friedensfabrikate erregten das größte Interesse
der Besucher. Es wurden Handwagen einer
Hoch- und Tiefbaufirma, Lampen, Motore und
elektrische Bedarfsartikel der Firma Steinmetz,
Holztüren einer Sandersdorfer Tischlerei und
Ziegelsteine der Luisengrube gezeigt. Auber
diesen Artikeln waren zahlreiche Produkte
anderer Wirtschaftszweige zu sehen, darunter
auch ein Kartoffel-Kippdämpfer der Firma
K. Florian.

Die für den Verkauf an die Besucher der
Ausstellung bestimmten Gegenstände Waren
innerhalb Kurzer Zeit restlos vergriffen. Durch
die Schau wurden jedoch den Verbrauchern
und Geschäftsleuten sehr wertvolle Anregungen
vermittelt, welche Möq lichkeiten einer Friedens-
produktion bereits bestehen. Es ist der Beweis
erbracht, daß eine Leistungsschau nicht nur in
einer Großstadt wichtig ist, sondera daß jeder
Kleine Ort der Wirtschatft damit dient. Rsch.

Stratenumbenennung in Quedlinburg
Nachdem die Andenken an die Nazihäupttiage

und ihre Einrichtungen aus dem Quedlinburger Stadt-
gebiet längst schon verschwunden sind, hat ein qe-
meinsamer Beschluß des Antifaschi-s tischen Blocks über die Umbenennung wei-
terer Straben nunmehr auch mit den letzten Erinne-
rungsmerkmalen für Reaktion und Militarismus auf-
geräumt. Damit tragen die folgenden 18 Straßen
und Plätze jetzt die nachstehend aufgeführten neuen
Namen:

Blücherstraße Beethovenstraße, Bromberger
Straße Käthe-Kollwitz-Straße, Elsässer Platz
Schubertplatz, Gneisenaustraße Martin-Schwante-
Straße, Graudenzer Straße Heinrich-Zille-Straße,
Hardenbergstraße Goethestraße, Kaiser-Otto- Straße

Augqust-Bebel-Straße, Kaiserstraße Karl-Lieb-
knecht-Straße, Kaiser-Wilhelm- Platz Friedrich-
Ehbert-Platz, Kasernenstraße Schillerstraße, Moltke-
straße Ferdinand-Lasalle-Straße, Roonstraße
Marx-Engels-Straße, Scharnhorststraße Rosa-Luxem-
burg-Straße, Schenkendorfstraße Damaschkestraße,
Thorner Straße Maxim-Gorki-Straße, Waterloopiatz

Ernst-Thälmann-Platz, Vorckstrahe Breitscheidt-
straße und Saarlandstraße Rathenaustraßje. hs.

his. Leo un a, den 18. Dezember.
Im Rahmen der Neugestaltung der Gemeinde

derlet Bürgermeister Möderskeim eine Ver-
sammlung sämtlicher Gruundstücks eigentümer m
Rathaus ein, auf der alle wichtigen Fragen be-
sprochen wurden.
Die Gemeinde Le una-Ockendork stellt

in ihrem Gesamtbild den Dorftyp dar, der unter
dem überragenden Einfluß der Industrie nach
und nach den dörflichen Charakter Verliert. P
Heute erhalten im Dorfe nur noch neun Land-
wirte ihre Betriebe aufrecht, während die
übrigen Einwohner ihren Broterwerb gröbten-
teils im Leunawerk finden.

Diese Tatsache und die auberordentlich
starken Zerstörungen durch Luftangriffe und
das durch wilde Bauerei in den vergangenen
Jahren hervorgerufene wenig schöse städte-
bauliche Bild haben den Gedanken erstehen
lassen, beim Wiederaufbau umfassende

architektonische Veränderungen
durchzuführen.

Städtebauarchitekten haben in engstem Eln-
vernehmen mit dem Bauamt der Stadt Leuna
neue Bebauungspläne ausgéarbeitet, nach
deren Fertigstellung eine Versammlung aller

e re

Leunc- Ockendortf baut auf
Grundstücks eigentümer im Rathaus abgehalten

e

wurde. Unter dem Hinweis auf die zum Aus-
hang gebrachten Pläne führte der Bürger-
meister Mödersheim aus, Jaß bei den
enormen Zerstö en die alte Ortslage Leuna-
Ockendorf in der bisherigen Form nicht wieder
erstehen Kann. Aus den Trümmern wird ent-
sprechend der heutigen Zeit nach modernen
und virtschaftlichen Gesichts-unkten etwas Neues geschaffen, wobei alle
Fehler beseitigt werden. Der Wiederaufbau
nach dem neuen Projekt bdedingt eine Relhe
von Mabnahmen, für die jeder einzelne volles
Verständnis aufbringen muß, damit die Durch-
führung möglich iet. Es handelt sich hierbei
um die Anerkennung der vom Stadtbauamt ge-
teisteten Vorarbeiten und Vorschläge, die Be-
reitschaft zur Selbsthilfe bei dem Transport der
Baustoffe und der Umquartierung der noch
außerhalb Leunas wohnenden Bauern sowie
um das Einverstänänis zu den notwendigen
Grenzregqulierungen.

Nach einer fachlichen Erörterung der Richt-
linien über die Abwicklung der Baudurch-
führung durch den Stadtarchitekten Mertens
fand die Unterzeichnung des Protokolls durch
alle Beteiligten statt.

Aufruf zur Moldung als Volkslehroer
I. Um für die Durchführung der Schulreform über geeignete Lehrkräfte in ausreichender

Zahl verfügen zu Können, werden Männer und Frauen, die sich auf dem Gebiete der
Schule am Aufbau des demokratischen
Meldung aufgefordert.

II. Die Meldung erfolgt durch Ausfällung
eines Fragebogens, den der für den
Wohnort zuständige Schulrat ausgibt.
Meldungen beim Bezirkspräsidenten oder
bei der Provinzialverwaltung werden
nicht angenommen.
Voraussetzung zur Meldung:

Lebensalter von 20 bis 50 Jahren.
Antifaschistisch demokratische Ge-

sinnung.
Pädagogische Veranlagung.
Ausreichende Allgemeinbildung.

IV. Der ausgefüllte Pragebogen ist mit einem
handgeschriebenen Lebenslaut an den
Antifa-Ausschuß des Wohnortes einzu-
reichen, in größeren Gemeinden an den
Antifa-Ausschuß des Wohnberzirkes.

V. Der Antifa-Ausschuß trägt die Verant-
wortung dafür, datz nur antifaschistische
Bewerber zugelassen werden. Da die

Deutschlands beteiligen wollen, zur sofortigen

yrsten Kurse bereits am 2. Januar 1946
anlaufen sollen, müssen die Antifa-Aus-
schüsse die ihnen gestellte Aufgabe s0-
fort durchführen.

VI. Nach erfolgter Veberpräftung des Boe-
werbers und Stellungnahme haben die
Antifa-Ausschösse jeden Fragebogen mit
dem dazxugehörigen Lebenslauf sofort an
den zuständigen Schulrat weiterzuleiten.

VII. Für die Ausbildung sind Orte in allen
Tellen der Provinz Sachsen- vorgesehen.
Dauer der Lehrgänge: 8 Monate.

VIII. Während der Ausblldungszeit können an
Tellnehmer, denen die Tragung der ent-
stehenden Kosten nicht möglich ist, Unter-
haltszuschüsse gezahlt werden.

Halle (Saale), den 8. Dezember 1945.
Der Präsident der Provinz Sachsen

Abil. Volksbildung.

Musik und Dichtung für die Jugend
Am 4. Dezember Veranstaltete der Jugendaus-

schuß der Stadt Eisleben den ersten kulturellen
Jugendabend im Festsaal der staatlichen Luther-
schule, der ein großer Erfolg wurde.
Nachdem der Mädchenchor der Mittelschule

unter der Leitung von Franz Mache Beet-
hovens Lied an die Freude zum Vortrag ge-
bracht hatte, sprach der Jugendreferent F. A.

For wich die einleitenden Worte. Es sei ein
Symbol, sagte er, daß an derselben Stelle, an
der vor einigen Tagen die Eisleber Ortsgruppe
des Kulturbundes zur demokratischen Erneue-
rung ins Leben gerufen wurde, nun die Jugend
als erste ihren kulturellen Abend halte In ein-
dringlichen Worten wies er auf die Aufgaben
hin, die mit der kulturellen Schulung einer frei-
gewordenen Jugend, die bisher kulturfern er-
zogen worden ist, den Kulturschaffenden zu-
fallen.

Ernst Otto Göring brachte hierauf die
Rhapsodie in G-moll von Brahms meisterhaft
auf dem Flügel zu Gehör und errang damit
ebenso großen Beifall wie später mit der Ga-
votte von Max Reger und der Sarabande von
G. F. Händel.

Neben Herrn Göring hatte Frau Elisabeth
Jacobi-zimmer den größten Anteil an
dem Erfolg dieses Abends. Besonders in den
beiden Geschichten von Andersen „Das Braut-
paar und „Der Sschmetterling“ stellte Frau

Jacobi- Zimmer ihre große Erzählerkunst eln-
mal mehr unter Beweis. Packend auch die
Tulipan-Ballade von Lulu v. Strauß und Torney.
Ist es aber nicht etwas zu gewagt gewesen,
gleich beim ersten kulturellen Abend der
Jugend Hölderlins „Hyperion“ Vorzusetzen?
Warum nicht zuerst etwas leichtere Kost?

Die Schülerin Gisela Zzygmung sang
Goethes „Heideröslein“, sie wird sicherlich noch
bei manchem Jiſgendabend den gleichen Erfolg
mit inrer Stimme erringen. Reizend wurde
Loewes „Kleiner Haushalt von Frl. Irmgard
Mache gebracht. Etwas störend nur das
große Liederbuch als Taktstock in den Händen,
geht es nicht nächstens mal „nicht vom Blatt“?

Die Besucher dankten mit stürmischen Bei-
fall, hoffentlich folgt bald der nächste Jugend-

abend. Ti.Landsberg d. Halle. Die Vorstände der ört-
lichen Leitungen der SPD und KPD hatten eine
gemeinsame Sitzung. Gen. Winkert brachte

dabei zum Ausdruck, daß die Anwesenden den
festen Willen haben, gemeinsam Hand in Hand
zu arbeiten. Sie wären sich im klaren, daß nur
in diesem Sinne ein Wiederaufbau möglich ist.
Im Verlaufe der Versammlung wurden wichtige
Gemeindean gelegenheiten besprochen. Die
Aktion „Rettet die Kinder“ wird gemeinsam
durchgeführt.

Wwinterwold

Als ich gestern drauben wor
im verschneiten Winterwaolde,
äugte mich auf hoher Halde
sinnen wach der Rehe Schar.
Hatten dort im Unterholze
ausqeschlogen ihre Betten,
Wissend, daß bei strenger Kälte
sie hier nichts zu fürchten hätten.
Und s50 209 ich, leise pfeifend,
Kreis um Kreis um diese FHolde,
sah mich satt am Märchenwolde,
ab und an die Heister streifend.
Grobe, leicht erstaunte Lichter
folgten scharf dem Hagestolze
viele liebe Rehgesichter
tauchten aus dem Unterholze.

Ein paar dicke Apfelrinden
fand ich noch in meinen Taschen,
da auch Rehe gerne naschen,
werden sie's zur Aesung finden.
Lange hielt ich dann noch stand
heißens Herzens, dicht am Wilde,
fühlten wir uns nicht verwandt,
Tier und Gottes Ebenbilde

Franz Mucke.

heihnachtserinnerungen
Wie äberall, so war Weihnachten auch bel

uns immer ein Fest der Freude, ein Fest der
Liebe.

Wir fuhren damals, als wir noch nicht zur
Schule qingen, zu meinen Grobeltern. Sie
hatten ein kleines Häuschen mit niedrigen
Räumen und kleinen Fenstern, durch die wir
uns im eiskalten Winter ein Guckloch hauch-

In der immer etwas Vvollgeblakten Küche,
deren Mitte ein klebiger Herd stand mit

nem riesiqen Kessel, in dem das Futter für
e Schweine gekocht wurde, fühlten wir uns

ten.

ch.

Und dann der schrecklich finstere Boden,
zu dem eine schmale Stiege hinaufführte

Wir hatten ein Grauen vor diesem Boden,
denn es spukte dort. Wahrhaftig, es spukte,
Wenn auch nur für uns Kinder, denn Wir bil-
deten uns ein, etwas von huschenden Mäusen
und Ratten und von riesigen Spinnen mit
langen, dürren Beinen zu sehen. Wir schliefen
auch ungern in dem schmalen Bodenstübchen
und auch nur dann, wenn meine Mutter mit
uns War.

Hier blieben wir, wenn mein Vater Weih-
nachtsferien bekam.

Und am Heiligabend war dann immer die
große Ueberraschung. Jahr für Jahr kam zu
uns der Weihnachtsmann ung wir, noch fest
in dem kindlichén Glauben, saßen dann mit vor
Angst gefalteten Händen unter dem Tannen-
baum mit den knisternden, flackernden Kerzen
und wir erzitterten, wenn das knirschende
Stiefelstapfen vor der Tür erkbang.

Der Weihnachtsmann schlug sich draußen
den festgefrorenen Schnee von den steifen
Stiefeln. Dann bumste es dreimal ganz stark,
sein altes Zeichen, und eine ziemlich raube
Stimme rief: „Aufmachen!“

Mein Vater ging hinaus. Meine Schwester
und ich saßen angstvoll in der Sofaecke und
murmelten unser altes, liebes Weihnachtssprüch-
lein: „Lieber quter Weihnachtsmann! Schau
mich nicht so böse an.“

Draußen sprachen Stimmen. Unser auf-
geraffter Mut verschwand im Nu. Die Tür
öffnete sich und der Weihnachtsmann trat her-
ein. Lanqsam und bedächtig, schwer an dem
ihm aufqgebundenen Säcklein tragend. In der
freien Hand einen derben Knotenstock. Unten
am Sack baumelte die Rute. Er hatte ein ver-
frorenes Gesicht. Vor seinem langen, weißen
Bart hatten wir damals eine kindliche Ehr-
furcht. O, ich weiß es noch wie heute, er
stand aufrecht in der Mitte des Zimmers und
drohte uns mit der Rute. Es schien uns, als ob
er immer böse sei. Wir rutschten aus unserer
Sofaecke hervor, schüchtern und vgrlegen, und

der Vorsitzende des

er e e
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Wmtershall (Krumpa). Dio Wegen der

SPD hielt eine Versammlung ab. Gen. Kopp e
Orts vereins Mücheln,

sprach in seinem Referat öber die Einheitsfront.
Der Redner verstand es, die Frage der Not-
wendigkeit der Zusammenarbeit der beiden
großen Arbeiterparteien eindringlich darzu-
stellen. Das große Ziel einer menschenwürdi-
gen Kultar läßt sich nur durèh engste Zu-
sammenarbeit beider Parteſen erreichen. An-
schließend sprach Genogse Kleineberg über
aktuelle Fragen,

K. N. Grätfenhainichen. In einer öffentlichen
Einwohnerversammlung wurde über die bis-
herige Tätigkeit des Magistrats Bericht er-
stattet. Gen. Rüger eröffnete die Versamm-
lung und ging noch einmal auf die Ereiqnisse
seit dem politischen und militärischen Zu-
sammenbruch bis heute ein. Trotz aller Wider-
Wärtigkeiten konnte die Lage im Interesse der
Einwohnerschaft gemeistert werden. Danach
gaben die. Gen. Krippendork (Ernährung),
Sichling Finanzen), Damm (Gesundheit,
Schule, Wohnung) und Rü ger (Polizei) einen
ausführlichen Bericht über ihre Tätigkeit. An
Hand der überzeugenden Zahlen konnte jeder
Einwohner die Größe der geleisteten Arbeit
ermessen. Der Erfolg der Arbeit wurde be-
lohnt durch die Schaffung normaler und ge-
ordneter Verhältnisse unserer Stadt. So werden
auch alle bevorstehenden und zukünftigen Auf-
gaben 2zuversichtlich und vertrauensvoll be-
wältigt werden.

K. N. Gräfenhainichen. In einer gutbesuchten
Jugendversammlung sprach der Gen,. sSich-
ling über das Thema „Aufgaben und Ziele der
freien deutschen Jugend“. Klar und deutlich
zeigte er die Bedeutung der Jugend beim
Wiederaufbau eines freien demokratischen
Deutschland. Die Jugend ist der Garant und
Wegweiser in unserem neu aufzubauenden
Staate. Sie muß, von der Ideologie des Sozia-
lismus und der Völkerversöhnung durch-
drungen, den neuen Staat übernehmen und ver-
treten. Unser Motto lautet- Wer die Jugend
hat, der hat die Zukunft“,

Herzberg (Elster). In der ersten gemein-
samen Versammlung der beiden Arbeiter-
parteien hatte der Ortsverein der SPD den
Gen. Reinhold Drescher von der Berzirks-
leitung in Halle als Referenten Verpflichtet. In
seinen Ausführungen betonte der Redner die
Einmütigkeit der Parteien und gestaltete die
Rede zu einem spannenden Erlebnis, indem er
aus dem Born seiner 50 jährigen Tätigkeit als
Parteifunktionär schöpfte. Mit jugendlichem
Feuer appellierte er an die Herzen und den
Verstand aller Arbeiter, deren Tatkraft und
Einigkeit allein imstande seien, die gegen-
wärtige Notzeit unseres Volkes abzukürzen,
Für die KPD sprach Gen. Nelk (Halle).

Groß wig. In Großwig fand die erste öffent-
liche Versammlung der SPD, Ortsverein Bad
Schmiedeberg, statt. Die Veranstaltung wurde
von der Stadtkapelle mit einem Musikvortraq
einqeleitet. Dann sprach Gen. Meckel. Er
qab einen Abriß über die politische Entwick-
lung von 1914 bis zur Gegenwart. Außerdem
versichert er, daß die SPD zusammen mit den
anderen antifaschistischen Parteien alle Kräfte
einsetzen wird, um Deutschland wieder aufzu-
bauen. Es wurde beschlossen, in der nächsten
Zeit laufend Sprechabende einzuführen.

Plessa,. Unsere öffentliche Versammlung mit
dem Gen. Otto Dietrich (Falkenberg) war
ein Voller Erfolg. In über zweistündiqen Aus-
führungen sprach Gen. Dietrich über die Kriegs-
verbrecher und ihre Taten sowie über den Auf-
bau unseres Landes. Er fand wit seinen Anis-
führungen die Zustimmung der Versammlung,
die gewiß ein Erfolg für unseren Ort sein wird.

Prösen. In unserer letzten Mitglieder-
versammlung berichtete Gen. Otto Dietrich
(Falkenberg) über die Tätigkeit der Partei im
Interesse unseres Aufbaues und Volkes sowie
über den Sfand der Partei im Unterbezirk. Er
fand mit seinen Ausführungen die Zustimmung
der Parteigenossen. In der Aussprache wurden
verschiedene örtliche Angelegenheiten erledigt.

er vv—ä—---
leierten unser Verslein runter, sabei ängstlich
fragend auf den Weihnachtsmann blickend, ob
dessen Gesicht nicht bald ein freundlich-gut-
mütiqges Lächeln erhellte.

Dann war der Bann gebrochen. Die Ge-
schenke wurden ausgepackt und gejubelt und
gesungen und gelacht und gefreut und ganz
traurig waren wir wieder, wenn der Weih-
nachtsmann sein Säcklein schnürte und wit
seiner dröhnenden Stimme sagte: „Nun muß
ich aber gehen. Andere Kinder wollen auch
etwas haben. Seid brav. Dann Fomme ich im
nächsten Jahre wieder.“

Es war jedesmal eine Frau gewesen, und
ich staune noch heute, daß ich nie ihre Stimme
erkannt habe, trotzdem wir oft bei ihr waren

7

In der ganzen Wohnung duftete es herrlich
nach Honigkuchen und Tannen und Kerzen upd
Wir standen angstvoll und freudig und aufge-
regt vor der Tür und warteten auf den Augen-
blick, wo Vater von innen die Tür öffnen würde,

Wir tanzten und jubelten nach dem ersten
Staunen auf den Tisch zu, auf dem ein Weih-
nachtsbaum im schönsten Silberschmuck
strahlte. Darunter lagen die Uberraschungen.
O, und was gab es da alles! Für mich war das
Wichtigste immer der große, bunte Honig-
kuchenteller mit den Schokoladenkringeln.
Manchmal 2zupfte ich mir heimlich ein Kringel-
chen vom Baum, damit meine länger reichten.
Unsere Eltern standen hinter uns, begückt
über unsere Freude.

Und dann kam der aufregendste Augenblick.
Wir rannten hinaus und kramten aus heim-
lichen Ecken und Winkeln unsere Geschenke
vor. Dann standen wir vor den Eltern, glück-
lich und froh und sagten ihnen unsere Gedichte.
Der Kleinste mußte anfangen und ich hatte
eine Freude, als mein damals vierjähriger
Bruder geine zwei Zeilen, die ich ihm heimlich
beigepracht hatte, fehlerlos vortragen konnte
und feh sah, wie sich die Eltern darüber freuten.

Dann sangen wir Weihnachtslieder. Ich, als
Alteste, saß am Klavier und es war ein feier-

licher Augenblick, wenn die Kerzen gespenstisch
flackernde Schatten an die Wände warfen und
das Silber am Baum autleuchtete. Manchmal
schien es uns endlos lange, bis wir die alten
Weihnachtslieder gesunqen hatten. Die Ge-
schenke zogen und lockten uns immer wiedoer,
und unruhig rutschten wir auf unseren Stühlenv.
Die Eitern sahen und lächelten sich verständ-
nisvoll zu.

Dann setzte erst der laute Jubel richtig ein.
Meine Mutter bantierte draußen mit den
Abendbrot. Mein Vater blieb bei uns und
zeigte und erklärte und erzählte und wir fragten
und fragten. Ich hatte eine wunderbare Kinder-
schreibmaschine bekommen und tippte da nun
immer drauf herum. Meine Schwester liebkoste
ihre Puppe, kleidete sie an und aus, schob sie
im Puppenyagen durch die Stube und War
ganz hineingewachsen in die Seele einer aul-
merksamen, kleinen Puppenmutter.

Die Heiligabende waren wunderschön zu
Hause, und manchmal denke ich noch recht
schmerzlich daran. Eine große Enttäuschung
War mir damals die Wahrheit über den Weihb-
nachtsmann. Ich war bitter gekränkt darüber.
Mein selic Kindheitstraum hatte einen Riß
bekommen, ünüberbrückbar und bart. Es war
so sqhön, sich in dem prickelnden Gefühl zu
wiegen: Es gibt ja einen Weihnachtsmann, und
der sieht alles. Vnd wenn du ungezogen vist,
dann bringt er dir nichts.

Manchmal wünsche ich, ich könnte noch
heute so kindlichfest an diese Mär qlauben,
und die schönste Freude ist doch zwischen
fröhlichen Kindern sich unter dem Weihnachts-
baum qlücklich zu fühlen. G. Dahme.
Verlag und Druck: „Volksblett“, Ornckeret und Verſfeqs-
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Teider gab es in der Hitlàrzeit sehr viel
deutsche Frauen, die der Na zi-Psychose Ver-
fallen waren und durch ihre Denkträgheit:

Führer befiehl, wir folgen
das Hungertuch webten und das Elendsgewand
kür ihre Kinder. Das nun beiseite geworfene
Runenzeichen nebst Mitgliedsbuch (um sich
vor Unannehmlichkeiten zu tarnen) erwirkte
einst Ehescheidungen, wenn der Gatte sich
der erwähnten Parteiparole nicht unterwartk.
Die gleichgeschaltete Göttin der Gerechtigkeit
mit der verschobenen Augenbinde entschied
ſtets zu ihren Gunsten.

Diese Runenträgerinnen allerdings bildeter
nur einen Bruchteil der deutschen Frauen Es
gab aber auch eine Zahl derer, die Demütiqun-
gen, Verfolgungen, Zurücksetzungen, Verhaftun-
gen, umerhörte Gerichtsurteile usw. über sich
ergehen lassen mußten Die Statistik wird be-
weisen, daß zu keiner Zeit in Deutschland die
Frauengefängnisse, Frauenzuchthäuser so über-
füllt gewesen sind und an Frauen die Todes-
strafo so oft vollzogen worden ist, wie im
Reich der Näaris.

Die Lethargie ist plötzlich gewichen. Es
rührt und regt sich schon, in der Stadt sowohl
wie auf dem Lande: arbeiten und wieder gut
machen, so Weit es möglich ist! Besser machen
Da verstummt auch das Jammern der ant
faschistischen Frau. Neue Verwaltungsbehörden
sind entstanden, Männer die 12 Jahre im Kampf
gegen die Zerstörer des deutschen Glücks ge-
standen haben, sind emsig beim Wiederaufpau,
Sie rufen auch die Frau zur Mitarbeit
an den gemeinsamen Aufgaben. Die Nazi-
zwangsjacke ist ausgezogen worden. Die große
Not der Zeit wird gemeistert in demokra-
tischer Gemeinschaftsarbeit. Mit ihrem besten
Wollen und Können setzt die Antifaschistin
sich ein, wo es erforderlich ist, sei es als

gelernte oder ungelernte Arbeiterin. Aus den
Trümmern erstehen neue Werte, wie es uns

die Praxis beim Wiederaufbau jetzt schon
zeigt.

Durch die Mitarbeit der Antifaschistin
wird auch der sogenannte Verkehrston ein
besserer wWerden, selbst wenn Kritik am Platze
ist oder Gegensätz lichkeiten zum Austrag zu
bringen sind.

Die Bodenreform hat einen recht ver-
heißungs vollen Anfang gemacht. Ich möchte
ie Neubäuerin sehen, die mit ihrem
anne nicht alle Kraft und Mühe daran

tetzen wird, um nun der eigenen Scholle den
größtmöglichsten Ertrag abzuringen.

Nicht minder herzlich wird die Antt-
faschistin das neue Erziehungsprogramm auf-
nehmen und durchdenken. Die Schulre-
korm muß zur Durchführung Kommen Die
Mutter wird mit der Schule dafür sorgen, daß
wieder ein Geschlecht heranwächst, das dem
deutschen Namen Ehre macht und den VUmbau
und Ausbau zum Volksstaat Vollendet.

Frieda Schaper.

Wach auf, Frau Nachbarin!
Mir ist wie einem Menschen, der aus tiefem

Schlaf erwacht und sich nun die Augen reibt.
Er schaut verwundert um sich und muß sich
erst besinnen. Wo bin ich, habe ich lange ge-
schlafen? Ja, wo bin äich? Es ist für eine Frau
schwer, sich zurecht zu finden in dieser leid-
vollen und doch so bedeutsamen Zeit.

Während der Herrschaft der Nazis galt die
deutsche Frau lediglich als Gebär- und Koch-
maschine. Der Haushalt war ihre Welt, die
im ganzen zunächst nicht überschriften wer-
den durfte. Eine gleichberechtigte Teilnahme
am staatlichen Leben Kam nicht in Frage. Im
CGegensatz zu allen anderen demokratischen
Ländern wurde die deutsche Frau in Zustände
zurückversetzt, wie sie im Mittelalter herrsch-
ten. Während des Krieges freilich wurde sie
unter dem Zwang der Not zu allen, auch den
schwersten Männerarbeiten herangezogen. Im
CGegensatz zur deutschen Frau war und blieb
die Frau im Sowjetstaat vollberechtigte Bür-
gerin, die dem Manne ebenbürtig war und die
dennoch als Mutter und Hausfrau ihre Aul-
gaben voll zu erfüllen vermochte. Aber blel-
ben wir im eigenen Lande.

Da ist im Land Sachsen eine Frau Bürger-
meister in Audigast. Frau Klara Schirmer unter-
stehen drei Dörfer. Ihr Mann starb Anfang des
Krieges an den Folgen einer dreijährigen KZ-
Haft. Sie brachte in ihren Dörfern 253 Flächt-

In Wensickendorf-Niederbarnim betreut Frau
lsa Bohrmann als Bürgermeisterin 1100 Seelen.

Von ihr heißt es, Wensickendorf steht zu seiner
Bürgermeisterin. Das ist ein Zeichen, daß sie
ich bewährt hat.

Berlin hat sogar zwei weibliche Bürger-
meister. Im Bezirk Friedrichshain Frau Friedel
Semrau und in Schöneberg-Friedenau Frau Ellen
Kuntz. Ihr Arbeitsgebiet umfaßt das Sozial- und
Gesundheitswesen. Beide sind mit Leib und
Seele dabei und stehen ihren Mann.

So weiß ich noch von vielen Frauen, die im
öffentlichen Leben stehen und dabei in ihrer
Arbeit aufgehen,

Immer wieder sind wir erstaunt, wenn eine
Frau auf exponiertem Posten steht und ihn be-
hauptet. Warum eigentlich Weil es jahr
hundertelang Tradition war, daß sich der Wir-
kungskreis der Frau rein auf Küche, Haus un
Kinderstube beschränkte. Weil jahrhunderte-
lang die Ehefrau mehr oder weniger das Echo

res Mannes War.
lich einmal etwas zul Ich weib, es ist schwer,
den ersten Schritt zu tun. Haben wir ihn aber
getan, sind wir gehr erstaunt, daß alles so leicht

t. Wir können ja viel mehr, als wir uns
zutrauten. Oft ist das Urteil einer Frau

viel tretfender als das des Mannes.

Trauen wir uns doch end-
man gibt die frisch gepreßten Kartoffeln dazu Ganze auf. vo ab
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EEEEEEEEEEEEEttttttttktttkWo sind die Kinder von Iidice
Aus der Tschechoslowakei erreicht uns ein mus gewandt. Sie hofft, daß es den deutschen

erschütternder Ruf: Die Frauen von Lidice Opfern des Faschismus gelingen Wird, diese
suchen ihre nach Deutschland verschleppten Kinder ausfindig zu machen und sie ihren Müt-
und in Deutschland verschollenen Kinder. tern wieder zuzuführen, die nach ihrer Rück-

Als Heydrich von der fschechischen Wider- kehr aus dem Konzentrationslager ihr Dorf und
standsbewegung beseitigt wurde, ließ Carl Her- ihre Männer, Väter, Brüder und Söhne nicht
mann Frank in Uebereinstimmung mit Hitler mehr wiederfanden,
und Himmler das Dorf Ljdice in Schutt undAsche legen. Alle Männer über 15 Jahre wur- Unseren namenlos gequälten tschechischen

Kameradinnen aus Ravensbrück, die alles ver-den ermordet, i Frauen ins K. Bauenebrück. joren- haben, ist nur noch eines geblieben die

vage Hoffnung auf ein Wiedersehen mit ihrengebracht; die Kinder wurden mit anbekanntem
Ziel nach Deutschländ verschleppt.

Die Union der befreiten politischen Häftlinge
der Tschechoslowakei hat sich in einem Schrei-
ben an den Hauptausschuß Opfer des Faschis-

Kindern, die ihnen von den Ss-Schergen ge-
raubt wurden.

Wir deutschen Antifaschisten betrachten es
als unsere heilige Pflicht, hier zu helfken. Wir
wollen nichts unversucht lassen. Wir müssen
die Spur der Kinder von Lidice finden.

Was Wäre es für eine Weihnachtsfreude zum
Friedens weihnachtsfest 1945, wenn man den

Durch den sinnlosen Krieg sind wir dem Müttern von Lidice ihre Kinder wiederschenken
Manne rein zahlenmäßiq überlegen. Diese könntel!
Ueberlegenheit verpflichtet uns einerseits, end- Wir ditten all diese Stelen, wir bitten alle
les n e leihen dige m hilfsbereiten Menschen in Deutschland, uns zu

helfen.Zeit geschehen aktiv teilzunehmen, andererseits
verpflichtet sie Millionen deutscher Frauen, ihre Es darf kein Rathaus in Deutschland geben,

kein Polizeirevier, keine Bezirksstelle der OpferGeschicke selbst zu lenken.
j des Faschismus, keine Kanzel, kein Katheder,l keine Zeitung, keinen Sender, Kein Partei-, Keininden, w leichbedeutend ist mit Nur-en n en Nohleheg, s m Verbor- Gewerkschaftslokal, keine Versammlung, kein

genen blüht? Was dabei herauskommt, haben Haus, Keine Wohnung, keine Familie, wo nicht
wir in den letzten 30 Jahren sehr schmerzhaft
zu spüren bekommen. Es wird also Zeit, daß
Wir aus unserem Dornröschenschlaf erwachen.
Gewiß wollen wir Haus, Hof und Kinderstube
betreien wie bisher. Aber wir wollen auch
mitreden, wenn es sich um die Zukunft unserer diesem Winter ist die Frage für Weih-Kinder und unseres Volkes handelt. en ein gchwieriges Problem.

Den ersten Schritt zu tun geben uns die Aus- Wir sehen uns gezwungen, selbst einige
schüsse der gegenseitigen Bauernhilfe und die Kleinigkeiten herzustellen, und wenn wir uns
Beiräte der vier demokratischen Parteien in den dies ais Aufgabe stellen, so ist es uns doch
Gemeinden eine gute Gelegenheit. Die Frau leicht möglich, bunten Behang zu kleben. Wir
mub in diesen Ausschüssen und Beiräten in brauchen nur weibßes oder
jedem Dort Sitz und Stimme haben. Hier kann bantes, aber möglichst
sie zeigen, was in ihr steckt. Hier kann sie wenig starkes Papier,
raten und helfen und auch als bester Kamerad Kebstofft, Nadel und
des Mannes neben ihm stehen. Letzten Endes Faden.
wird der Mann einsehen und froh darüber sein, Wir beginnen mit ein-
daß es auch für ihn angenehmer und nützlicher fachen Sternchen und
ist, die Frau gleichberechtigt neben sich als schneiden uns einen
unter sich zu Wissen. Rose Greth. schmalen Streifen. Diesen

e kniffen wir so, als wennwir uns eine Ziehharmo-
Rezepfe für den Weihnachtstisch nika basteln wollen. Wir

klappen in der Mitte dasMarzipankartottein Gekniffte auseinander und
Zutaten: 250 g Puderzucker oder Zucker, schneiden beide Hälften

250 g Grieß, 2—3 Ebßlöftel Milch, Mandelöl nach zu einer Spitze. Mit
ö keiten einigen eingeschnittenene eerenr z a Pudernvekor Ecken verzieren wir das Gekniffte und falten

u b e es wieder auseinander. Die Enden kleben wir
werden vermischt und mit Milch, Fettigkeiten ugammen und fassen den inneren Rand mit
und Mandelöl gut verrührt. Dann formt man einem Faden zusammen, den wir dann zum An-
Kugeln, die men evtl. in Kakaomischpulver hängen zu einer Schlinge knoten. Das ist unser

wälzt. Weihnachtsstern, die VEinige andere eine ngel nenKartoſfelmarzipankugeln Streifen Papier Kkniffen wir in der Mitte und
Zzutaten: 125 g Zucker, 2 Eblöffe- Wasser, gchneiden tief in das Gekniffte m 50 r

jisch qekochte Salzkartoffeln, M/delöl Schnitt neben Schnitt ist und nur der obereh und untere Rand vollständig bleibt. Wirfalten den Bogen auseinander, Kkleben dieZubereſtung: Zucker und Wasser on nen wieder Tunammen und stauchen das
sich das Geschnittene

und rührt, bis sic hdie Masse vom Topt löst. „yreizt. Mit einem Bändchen können wir die-
Nach dem Abkühlen schmeckt man mit Mandel- en Schmuck an den Baum hängen Umgekehrt
81 ab und formt Kugeln, die man evtl. in Kakao- Können wir auch den Außenrand eines ge-
mischpulver wälszt. knifften Streifens einschneiden. Dabei bleibt

der Ruf ertönt: Wir suchen die Kinder von
Lidicel Alle Meldungen sind zu richten an den
Hauptausschuß „Opfer des Faschismus“ beim

AMagistrat der Stadt Berlin.
e

Noch nicht aufgefunden wurden folgende
Kinder qus dem Dorfe Lidice:

1. Brejcha, Josef, geb. 20. 3. 1937, Lidice,
2. Bulina, Josef, 30. 3. 1930, Bezdedice u Pri-
brami; 3. Bulinovä, Anna, 25. 2. 1928, Bakov u
Slaného; 4. Bulinovä, Jaroslava, 23. 6. 1931, Liha
u Pribrami; 5. Cermàäk, Jiri, 4. 5. 1930, 7; 6. Cer-
mäkovaä, Bozena, 27. 12. 1932, 7. Cermäk,
Miloslav, 2. 9. 1934, 7; 8. Dolezal, Josef, 8. 4.
1927, Lidices 9. Dolezalovä, Marie, 22. 8. 1932,
Lidice; 10. Frejovà, Emilie, 15. 2. 1934, Bustehrad;
11. Frühaut, Jiri, 7. 4. 1938, Lidice; 12, Hanzl,
Karel, 23. 6. 1942, Praha; 13. Hejma, Karel,
14. 10. 1934, Lidice; 14. Hejma, Frant, 16. 5,. 1928,
Lidice; 15. Hermanovàä, Jaroslava, 1. 6. 1939, Li-
dice; 16. Hockovà, Marie, 26. 10. 1932, Lidices
17. Hanfovä, Anna, 7. 7. 1931, Lidice; 18. Hank,
Väclav, 6. 7. 1934, Lidice; 19. Honzikovä, Vera,
30. 3 1929, Praha; 20. Hronik, Zdenek, 8. 7. 1934,
Lidice; 21. Hronikovà, Zdenka, 28. 9. 1930, Li-
dice; 22. Hronikovà, Bozena, 16. 3. 1929, Lidices
23. Jedlicka, Vävlav, 8. 9. 1937, Lidice; 24. Käcl,
Karel, 13. 7. 1934, Lidice; 25. Kozel, Ant., 14. 7.
1935, Lidice; 26. Kafkovä, Eva, 11. 1. 1936, Li-
dice; 27. Kaimlovà, Anna, 31. 3. 1929, Lidices
28. Koberové, Milada, 10. 6. 1931, Rozdelovs
29. Kobera, Jaroslav, 19. 10. 1932, Motycin;
30. Koberovä, Zdenka, 6. 2. 1934, Motycin,
31. Kobera, Väclav, 26. 11. 1936, Motycin;
32. Korecky, Jaroslav, 11. 12. 1942, Prahas
33. Kräsovàä, Venceslava, 1. 3. 1935, Lidice,
34. Kovarovskä, Ludmila, 12. 9. 1937, Lidice;
35. Kovarovskä, Hana, 26. 3. 1937, Lidice;
36. Kubela, Rudolf, 25. 12. 1938, Lidice; 37. Kul-
havy, Frant., 25. 1. 1935, Lidice; 38. Kulhavy,
Jaroslav, 9. 8. 1929, Lidice; 39. Liska, Miloslav,
3. 12. 1936, Lidice; 40. Mikovä, Milada, 24. 11.
1936, Hrebcin; 41. Moravsovä, Jitka, 15. 6. 1940.,
Lidice; 42, Moravec, Väclav, 30. 9. 1931, Lidices
43. Muläkova, Marie, 30. 1. 1927, Cicovice;
44. Mulik, Karel, 31. 12. 1930, Cicovice; 45. Mül-
ler, Zdenek, 28. 12. 1937, Lidice; 46. Müllerovä,
Vera, 5. 9. 1942, Praha; 47. Nerad, Josef, 13. 4.
1927, Zerotin; 48. Nerad, Ant., 20. 6. 1928, Ze-
rotin; 49. Novä, Alena, 30. 11. 1938, Lidice,
50. Novotnàä, Milado, 30. 10. 1927, 7; 51. Pek,
Ant., 15. 6. 1934, Lidice; 52. Pelichovsky, Vac-
lav, 7. 8. 1932, Lidice; 53. Pelichovskà, Emilie,
18. 3. 1927, Lidice; 54, Petràk, Miroslav, 5. 10.
1931, Lidice; 55. Peträk, Zdenek, 19. 1. 1933,
Lidice; 56, Peträkovaà, Jirina, 5. 9. 1927, Beloky;
57. Podzemsky, Stepàän, 10. 9. 1938, Kladno;
56. Prihoda, Josef, 24. 8. 1930, Lidice; 59. Priho-
dové, Anna, 6. 12. 1926, Stredokluky; 60. Priho-
dovà, Jaroslava, 26. 4. 1940, Lidice; 61. Puch-
meltrovàä, Venceslava, 24. 9. 1928, Lidice; 62. Pe-
sek, Josef, 22. 1. 1934, 7; 63. Peskovà, Jirina,
11. 2. 1935, 7; 64. Peskovà, Marie, 25. 9. 1942,
Praha; 65. Peskové, Anna, 10. 11. 1936, 7; 66. Pi-
tinové, Marie, 25. 8. 1931, Iädice; 67. Pruchovà,
Voera, 26. 11. 1926, Koranicerice; 66. Ruzeneckà,
Jirina, 13. 4. 1929, Lidice; 69. Radosta, Miloslav,
23. 5. 19365 Lidice; 70. Rames, Väclav, 30. 3.
1933, Lidice; 71. Ramesovàä, Jaroslava, 6. 6.
1940, Lichce; 72. Rohlovä, Bozena, S. S. 1934,
Dobroviz; 73. Spal, Miloslav, 8. 2. 1929, Lidice;
74. Souekova, Jirina, 3. 8. 1930, Teplice-Sanov;
75. Souckovs, Marie, 7. 6. 1928, Praha; 76. Sejc,
Jiri, 25. 1. 1936, Praha; 77. Strakovä, Anna, 5. 12.
1942, Praha; 78. Strakovä, Ludmila, 30. 12. 1940,
Lidice; 79. Strakovà, Jarmila, 20. 11. 1939, Lidice,
80. Suchy, Josef, 11. 5. 1941, Makotrasy; 81. Sys-
lovä, Miloslava, 30. 3. 1928, 7; 82. Sroubek,
Josef, 20. 3. 1934, Lidice; 83. Sroubkovä, Marie,
20. 8. 1927, Lidice; 84. Spottovà, Hana, 20. S.
1940, Kladno; 85. Storkovä, Jaroslava, 4. 8. 1932,
Praha; 86. Urban, Ant., 5. 12. 1930, Drimov;
87. Urbanovsä. Vera, 28. 12. 1937, Bustehrad;
88. Vandrle, Josef, 28. 10., 1928, Lidice; 89. Ve-
seläà, Dagqmar, 1. 1. 1936, Lidice; 90. VlIcek,
Karel, 31. 3. 1935, Lidice; 91. Vokatä, Vera, 3. 3.
1935, Kladno; 92. Zelenka, Väclav, 9. 9. 1938,
Kladno; 93. Zid Ivan, 19. 12. 1934, Lidice.

Weihnachtsbaumschmuchk
dann die Mitte frei. Wir kleben die Enden
zusammen und spreizen wieder die abstehen-
den Teile. Hieraus können wir ein ähnliches,
ganz und gar umfranstes Papierknäuel her-
stellen. Wenn wir noch zwel, jedesmal aber
schmalere Streifen schneiden und diese dann

auf den festen Mittelteil des ersten Papier-
röllchens kleben.

Auch Kugeln können wir basteln. Natür-
lich sind sie nicht so einfach. Wir schneiden
fünf oder mehr gleiche Teile in der Form eines
Kerns, aber mit gleichen Spitzen, und nehmen
buntes Garn. ielleicht haben wir irgend
einen goldenen oder silbernen Faden, der be-
sonders weihnachtlich wirkt. Wir nähen die
schmalen Teilchen vorsichtig mit Ueberwend-
lingsstichen zusammen. So können wir nicht
nur Kugeln, sondern auch andere Figuren,
Herzen oder Zapfen, herstellen.

Ist der Schmuck auch nur einfach und
sticht von gekauftem Silberschmuck wesentlich
ab, so haben wir doch einen bunten, behange-

nen Baum. G. Dahmae.

n
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SPD-Versammlungen
Arbeltskreis junger Sozialdemokraten. Unser Mit-

arbeiterkreis trifft sich am Kommenden Donnerstag,
dem 20. Dezember, 19.30 Uhr, im Gemeinschaftsraum
des „Volksblatt“-Verlages, Gr. Brauhausstr. 16447, zu
einer Besprechung.

Ammendort. Donnerstag, den 20. Dezember, 19.30
Uhr, im Gasthaus „Elstertal' Stadtteilversammlung
des Stadtteiles Ammendorf-Mitte. Stadtteil Beesen
im Gasthaus „Hallische Quelle“.

Schiepzig Dienstag, den 13. Dezember, 19.30 Uhr,
öffentliche Versammlung im Gasthaus Bönicke mit
anschließender Filmvorführung.

Oris verein Greppin. Am Dienstag, dein 18. De-
zember, 19 Uhr, findet die Mitgliederversammlung
statt. Lokal Quaiser.

GösSsS anSport und Spiel
Fuhbaiſ-Städtekampf

Am Sonntagq, dem 23. Dézember, 14 Uhbr, auf dem
Kurt-Wabbel-Stadion

Halle--Merseburg
12.30 Uhr Moritzburg Jun.--Merseburg Jun.
Der Reinertrag wirg der Aktion „Rettet die Kinder
zur Vertügung gestellt.

Glaucha la Ammendorf la 1:1 (1:0]
Entsprechend dem Ergebnis, reich an dramatischen

Höhepunkten, kämpften beide Mannschaften Vver-
bissen um den Sieg. Vom Anstob weg wurde ein
fottes Tempo vorgelegt, daß bis zum Schlubptittf an-
hielt. In der ersten Halbzeit war Glaucha überlegen,
reichliches Schubpech verhinderte aber einen gröhe-
ren Torabstand. Ammendorf kam dann in der letzten
Viertelstunde durch seinen Rechtsaußen zum Aus-
gleich, scheiterte jedoch trotz Rückenwind an der
hallischen Hintermannschaft. Der Schiedsrichter
zeigte sich dem Spielgeschehen nicht immer ge-
wachsen Glaucha Ib Ammendorf Ib 2:4, Glaucha
Jun. Ammendorf Jun. 1:0, Glaucha 99d.Ammen-
dorf Jgd. 5:0, Morl I. --Gesundbrunnen I. 11:1, Morl I.

Srsben l Mieſſebon 2:0
Zwei starke Rivalen trafen hier aufeinander

Wiederholte Versuche Nietlebens zu Torertfolgen zu
kommen, Konnte von Gröbers immer wieder vereitelt 3
werden. Besonders herausgestellt zu werden ver-
dienen der Torhüter und die Außenläufer von
Gröbers. Damit hat Gröbers seine Spielstärke erneut
unter Beweis gestellt, sein Bezwinger hat sich immer
noch nicht gefunden. Unbesiegt stehen sie in Halle
und Saalkreis an der Spitze. Gröbers II. Jqd, gegen
Nietleben II. Jqd. 1:4, Gröbers I. Jgd. Nietleben I.
Jgd. 0;0, Gröbers II.-- Nietleben II, 366.
Gründung des Sportamfes Sangerhausen

Am 5. Dezember fand in Sangerhausen die Grün-
dung des Sportamtes Sangerhausen statt. Der Leiter
des neugegründeten Sportamtes, Gen. Fritz Wa ch s-
muth, begrüßte die zahlreich erschienenen Sport-
begeisterten. In klarer Form gab er einen Ueber-
blick über die Aufgaben und Ziele des neuen anti-
faschistischen Sportamtes. Insbesondere betonte er
die Zusammenarbeit mit dem Antifaschistischen
Jugendausschuß. Anschließend wurden die einzelnen
Spartenleiter für die jeweiligen Sportarten gewählt.
In der Aussprache, woren sich alle Sportler einig,
den deutschen Sport wie der zur Geltung zu bringen.

Spartenieiter „Moritrburg“. Alle Spartenleiter
treffen sich morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, im Sport-
heim „Paradies“. Dringende Aussprache.

wir antworten t. 90 Eine kleide Melodie am Abend. 10.48
Nachrichten aus Mitteldeutschland. 19.00 Nachrichten.
10. 15 Molodramwatischo Kammermusik unter dem Titel
„Advert“. 20.00 Internationele Tanzeuitan. 21.00 Naoch-

en und WVetterbericht. 21. 10 Tribüne Demokratio.
21.25- Klingende Kleinigkeiten. 21.40 Aktuelles. 22.00
Walzerklänge. 22.45 Grußsendung. 23.00 Spätnachrichten.
23.15 Werner Neumann mit seinen Solisten.

(Schlus des redaktionellen Teiles.)
GVGASBASSSAS—PÄÜÄInnhnowaaaooe a an

Amtliche Bekanntmachungen

Alle arbeitsunfähig erkrankten Kassenmitglieder
werden hierdurch aufgefordert, ich an den, näch-
stehend angegebenen Tagen in der vertrauensärzt-
lichen Dienststelle Magdeburg, Lüneburger Str. 4, III.
während der Dienststunden von 5--13 Uhr vorzu-
stellen, sofern über diesen Zeitpunkt hinaus noch
Arbeitsunfähigkeit vorliegt. Wer wirklich bettkrank

muß den Nachweis am gleichen Tage erbringen
assen.
Am Mittwoch, 19. 12., Anfangsbuchstaben A--D,
am Donnerstag, 20. 12.,. E--H,am Freitag 21. 12, e K.am Sonnabend, 22. 12., L P,am Sonntag, 23. 12., e Qu--S(einschl, Sch.),

am Montag, 24. 12., t. Z.Versicherte, die zu dem angegebenen Termin nicht
erscheinen, gelten als arbeitsfähig unter entsprechen-

der Benachrichtigung ihrer Arbeitgeber.

Aer sprichtleipei
Programmvorschau fär Donnerstag, 20. Dezember

6.00 Kurznachrichten, 6. 15 Komm, laß dich wecken mit
Musik. 6. 15 Für den Kleingärtner: Vogelschutz. 7.00 Nach-
richten aus Mitteldeutschland,. 7.15 Fortsetzung der Sen-
dung: Komm, laß dich wecken mit Musik. 8.00 Nachrich-
ten. 8.20 Musik am Morgen, dazwischen 8.30 Wasser-
standsmeldungen. 9.00 Schulfunx. 9.30 15 Minuten Paul
Kickschmidt 9.45 Klingende Kleinigkeiten. 10.00 Programm-
vorschau, 10. 15 Bunte Klänge. 11.00 Nachrichten. 11.15
Sendepause. 12.00 Was wir wissen müssen, 12. 15 Musik zu
Tisch, da zwischen um 13 Uhr Nachrichten. 13.45 Vortrag.
14.00 Musik nach Tisch. 15.00 Kjinderfunk: Aus der Musik-
stunde. 15.15 Solisten konzert Ludwig van Beethoven,
Johannes Brahms., 15.50 Aus Kunst, Literatur und Wissen-
schaft, Die Stimme des Kulturbundes, 16.00 Nachrichten.
16. 10 Sextett für 5 Bläser und Klavier von Ludwig Tülle,
16.40 Tausend Worte deutsch. 17.00 Teekonzert mit Bruno

Angemeine Krankenkasse Magdeburg.

Aukgebokt.

Die Ehefrau Rosalinde Meinert geb, Dittmann in
Eisleben, Markt 40, hat beantragt, den verschollenen
Eisleben, Markt 40, hat beantragt, den Rudolf Meinert,
geb. 28. 7. 1906 in Eisleben, zuletzt wohnhaft in
Helfta, für tot zu erklären

Der Bezeichnete wird aufgefordert sich spätestens
in dem auf den 25. Januar 1946, mittags 12 Uhr, vor
dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 21, anberaum-
ten Aufgebotstermin zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben oder Tod
dieses Mannes zu erteilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen.

F. M. Mäller,

J

Der Gartenmeister Alfred Henischel in He
stedt, Promenade 23 Prozeßbevoillmächtigterr
Rechtsanwalt Spott in Halle (Saale) Klagt gegen
die Ehefrau Irmyard Hents chel geb. Grafgtein,
früher in Hettstedt, auf Ehescheidung aus 5 1568 BGB.

Die Beklagte wird zur mündlichen Verhendlung
des Rechisstreits vor das Kreisgericht in Mansteld

auf den 7. Februar 1946, 0 Uhr, Zimmer
geladen mit der Aufforderung, sich durch einen be
diesem Gericht zugelassenen Rechtsanwalt ale Pro,
zeßbevollmächtigten vertreten zu lassen.

Manskfteld, den 21. November 1945.
5 Das Kreisgertecht.

Handelsregister A, Eintragungen
Nr. 836: Am 27. Juli 1945 betreffend die Firma

Kommandit-Gesellschaft, Zeitz: Ein
Kommanditist ist aus der Gesellschaft ausgeschieden
und ein anderer an seine Stelle getreten.

Nr. 834: Am 31. Juli 1945 betr. die Firma Hugo
Lenßen, Komm.-Ges., Zeitz: „Die Prokura des Otto
Gerth in Zeitz ist durch seinen Tod erloschen.“

Nr. 829; Am 10. Auqust 1945 betr. die Eigen-
gießerei Aue-Zeitz, Louis Hofmann, Komm.-Gesell-
schaft: „Die persönlich haftende Gesellschafterin
Gertrud Gläser ist verstorben. Persönlich haftende
Gesellschafterin ist: Frau Ruth Albert geb. Gläser in
Aue bei Zeitz.“

Nr. 797: Am 13. September 1945 betr. die Firma
F. Oettler, Komm.-Ges., Zeitz: „An Stelle einer durch
Tod ausgeschiedenen Kommanditistin sind 4 andere
Kommanditisten getreten.“

Nr. 1130: Am 19. September 1945 betr. die Firma
Albert Teichmann, Komm.-Ges. Speziaſtfabrik für
Müllereibürsten und -maschinen, Zeitz: „Der Reisge-
obermüller Paul Matthes in Zeitz ist wegen Behinde-
rung des Herrn Fritz Richter zum stellvertretenden
Geschäftsführer bestellt worden.“

Nr. 1165: Am 26. September 1945 betr. die Firma
Lichtbild-Schincke, Komm.-Ges., Zeitz: „Dem Kauf-
mann Erhard SsSchincke aus Zeitz, Schloßstraße ist
Prokura erteilt, so daß er berechtigt ist, als Einzel-
prokurist für die Firma aufzutreten und zu zeichnen,“

Stadt- und Kreisgericht Zeit.

Jgd. Gesundbrunnen I. 99d. 3:2. Sänger und seinen Solisten. 18.00 Vortrag. 18. 15 Sie fragen, Eisleben, den 6. Dezember 1945. Kreisgericht. G 00087
Feuerungsmauror u. Bauheff. j Ernst Schöler, Buchhandlung Drehstrom- oder Einfasen- ch

Ein zchönes Versammlungsanzeigen werden sotort eingestellt. Karl Leihbücheret, Schmeerstr. 1. Motore 0,22,0 PS. gesucht Verschiedenes Lichtspiel- Theater
Weilhnachtsgeschenk Essebier, Baugeschätt t. Kes- Friedrich MüäHer, B6urobedart, Angebote 2 6868 Volxsblatt. m

sind Vom FDGB, Verband der Land- zeleinmauerunqg u. Feuerungs- Halle (Saale). Leipziger Str. 29] Dampfkesseol, 20-40 cm Heiz- Gartenarheit für 8 Tage für Ritterhaus-Lichtsgiele, 15.00,
und Forstwirtschaft, werden zu anlaqen, Nauendorf (Saalkr.). Kep Werkst. für Büromaschin fläche, 6--10 atü, ferner div. sofort zu vergeben. Fenster- 17.20, 19.45. „„Gorkls Kindheit,“Briefmarken den Gewerkschatts wahlen all Maurer-Akkord-Kolonne wird Fahrrad-Schmutzfänger. Karl Kupferkessel mit oder ohne läden, wer fertigt solche an? Ein dramatisches Filmwerk.
ar Be war a r r v W t er Str. 74. Kühlplatten, Gas- Funke, Rosengarten, Buchen- Vorverk. 10-12. 99dl. zugel.r durch geführt. Diese finden sta eschäftigung. Angeb. vorg rich alia, Willy- acköfen, Trockenöten (1--2 qm) weg 1.brech n ne am 18. Dezember, 19 Unhr, in Volksblatt. Tohmann Sir Netett Fiter. on Nahrmittelfebrie zu kannt Hauerehun- ung Panteffel- T S getr

8 er Mort für die Orte Morl, Beider- Kagerarbeiter, jugendl., bis 16 e Textiltreibriemen, För-] gesucht. Angebote u. U 3307 anfertigung. Material und ges Kapitän Grant“. Ein span-
Heinz Paulbe see, Möderau; Jahre, gesucht. Dauerstellung. derbänder und Elevatorgurte. befördert Annoncen- Expedition Zwirn bitte mitbringey. Fr. nender russisch. Unterhaltungs-Letiewitz tür die Orte Lettewitz Großhandlung Ernst Nitzsche, Große Mengen Verpackungs- H. Kegeler, Bln.-Wilmersdort, Barth, Halle (Saale), Martin- film nach dem berühmten

Köthen Anh. Aug. Bebel-Str. 12 Görbitr, Gimritz. Raunitz; An der Schwemme 4. material, Pappe u. Glastftasch. Nikolsburger Straße 10. straße 16, Hok, I. Roman von Julez Verne in
Halle (Saale). Geiststrabe 17 I Dolau tin i Ort ßroch itz Zwei Boten dringend gesucht. Zinkblechicssten, Zmkstreiten f. Eisenbahn, elektr., Spur 0, ges Lioferanten gesucht f. Chrom- geutscher Sprache Die neue

in ür e ren Angebote W 806 Voksblatt. Postversand, Versandrollen, Angebote W 1299 Volxksblatt. falz-, Lohgare-, Blanchierspäne Wochenschau „Vogelparadies
Friedrichsschwerz, Dölau pzi9. Arbeitshbursche, 15--16)ähr., für Kartonnagen, Glas und Papp-Geigen, Cello Kauft Frenke, Muster mitsenden. Werbedienst) ger Aritis““ (Kultortilm)

Achtung Pferdehsiter! leichte Beschäftiqung sofort dosen sowie Verschlüsse für budwig-Wucherer-Str. 3. Teschner, Leuna, Schließt. 23. Jugendliche zugelassenNeutz für die Orte Neutz und ges. Angb. 2 6935 Volksblatt. Flaschen und Gläser an Ver- Gemmensteln m. geschnittenem Orchester, erstklass., routiniert, s t
Kaute lautend Deutleben, Buchbvinder(in) für Sortiments- braucher abzugeben. A. Karch, Frauenkopf gesucht. Angebote für Tanzmusik mit 6 bis höch- r zrieſgt Wien

Schlachtpferde Eismannsdort,
zu bdöchsten Tagespreisen.

Roschlächterei
Max Zaubitzer

dork;
Seeben für

Niemberg für die Orte Niemberg,
Hohbenthurm,

Schwerz, Spickendorf, Dammen-

die Orte Seeben,
Sennewitz, Gutenberg, Döckritz;

Berirksver bandsleitung

arbeit gesucht. Angeb. W 805
Volksbläatt.

Sekreotärin, erfahren u. zuverl.,
mit techn. Interesse, von 'mittl.

Angeb.

Zeitz,

102.1,5 qmm,
Hüttenbetrieb gesucht.
W 754 Volksblatt.

lich, mögl. 9--13 Uhr, gesucht.

Rahnestrabe S,
37 37 und 29 73.

1000 m Gummisehlauchleitung

1221,5 qmm abzugeben. Ange?
bote Z 6939 Volksblatt.

Genossenschaftt. Versicherungs

unter W 741 Volksblatt. stensGetrelde-Säcke (neu od. gebr.
dringend gesucht. Angebote u.
7 66869 Volksblöatt.

Herren-Wintermantel, Anzu
1,65, Schuhe u. Stiefel, Gr. 4

Fernruf

1000 m älo.

Stück 14514 4 m lang. Ang,

8 Herren ab Januar 1946
ges. Wöchentlich 4 Spieltage.
Eilige
forderung unt. Z 6957 Volksbl

Obethaumsechnitt, Garteninstand
setzung u. pflegegführt lang

in die Lehre und bringt ihm

verlängern: „„Seine beste Rolle.“
Lachen u. Humor mit Camilla
Horn. 99gdl. üb. 14 Jahre zu-
qelassen, Vorverk. ab 10 Uhr.

Ringtheater, Ab Mittwoch 15.45,

Angebote mit Gagen-

t Brachstedt für die Orte Brach-Damenschneiderei, erstklassige, Hundefachgesehäft Trimmen, bis 41. Hut od. Wintermütze, erfahren. Fachmann sach gemäß 17.45, 20 Uhr „Das Hochuelis-
lnhader: Walter Zaubitzer stedt, Wurp, Oppin, Hohen, sucht dringend junge, tüchtige, Scheren, An- und Verkauf Gr. 53 Unterwäsche. Alle aus. Arthur r Land- hotel“ mit Karin Hardt, René

Halle (Saale), Steinweg 52 Harsdorf, Pranitz; selbständige Gehilfiin. Angeb. Becker, Wolfstraße 24. Sachen neu oder gut erhalten schaftsqärtner, Halle (S.), Kell- Deltqen. Ein reizendes Film-Fernruf 235 15 Weitin für die Orte Wettin W 908 Volksblatt. Klavierstimmer Armin Thiel Angebote W 572 Volksblaäatt. nerstraße 4. lustspiel von Jugend u. liebe
Bei Notschlachtungen steht Sinritz, Dodie, Desel, Doblita, Aktmodell gesucht, evtl. Neben- Klavierbaumeister, Reideburg 'J.-Halbschuhe, Gr. 42; Da m und Steuerpraxis. und histigen Verwechslungen,
Transportwagen 2. Prtaquag Tettewiiz) beschäftigung geboten. Atelier] Halle (Saale), Kirchblick 2. Halbschuhe, Gr. 39, Kinder- Kauf, Beteiligung oder Mitarb Heute latzt. Tag: „„Dschurgeys

Braschiiz kär die Ofte Brasch-j Busse, Franckesche Stiftungen, Otto Heonget, Buchnvandig., jetzt schuhe, Gr. 29; Auto Tiere od. (auch in Industrie) sucht Dr. Schild.“
wo Zobertz, e Aktushaus. beipziger Str 84, am eipz. Turm Baukasten f. 4jäbr. Knaben ges Dipl.-Kfm., Dipl.-Steuersschv. Capitol, Bis einschl. Mittwoch

Barirs e er e e e le eI C nge r n er 10 Vnr, in Jg. Frau od. jg. Mädchen zur Schilierstr, Fernr. 33737 2ug, Gr. 1.76, H. Sport asche Uebernehme Buehführv u. e. e e
(Lanz-Bulldogs usw. dort, Pri Svlvit d pitz, Tag gesucht. Fr. Zahn, Pfän- Kohleofen führt aus Bruno gebote u. Z 6865 Volksblatt: und gewerbliche Betriebe jed Oti, Steinweg 12. Täglich 16orf. Priester, Sylbitz. Mervite nerhöbe, 4 II. Schneider, Backofenbau, Gerb, Hobeldank, 1 Komb. Dikten- Art. Verfäge über lang jährige don ſr Tkroda

Berliner Betthaken Löbejün für die Orte Schlettau, Hausgehlifin oder Tageswäd- stedt (Mansfelder Seekreis), maschine, für bombengeschäd. Praxis und gründliche Kennt Schon jugendliche über
ter Wieskau, Gottgau, 5777 r Zep- Heiligenthaler Weg. Tischlerm. gesucht. Volksbank nisse. Erteile auch Unterricht 14 Johre zugelassen.

liefert kurzfristig penteld, Amselweg 36. Samen-Greit hat mittwochs mit Halle, e. G. m. b. H., Halle. in Buchführung. Otto Wigand, r. anam 21. Dezember, 190 Unhr, in Hausgehilfin für ganze Tage behördlicher Genehmigung ge- Kanthölzer, gut erhaltene, kaufe] Direktor i. R., Schkopau, Hal- Troll. 16. 18 u. 20 Uhr. Nangt
Graepel Halberstadt Bäschdort für die Orte Reide- gesucht. Max Frieß, Ammen- schlossen. Samen-Greil, Aale vom Abbruch 2 Stück 6)6 6 m lesche Straße 33. mit dem Kaiser mit Marika

burg, Stichelsdork, Rabatz, dort, Karl-Liebknecht-Str. 68. Marktplatz 15. lang, 10 Stück 86 2,25 mm lang Welche Schneildeorin nimmt 19. Rökk. Vorverkauf ab 14 Uhr.
Peißben, Diemitz, Büschdork. Aufwartung für 1mal wöchent- Volksfürsorgeo, Gewerkschaftl.- 15 Stück 828 4,50 m lang, 2 Mädel für ein paar Wochen Jugendliche nicht zugelassen.

To-Bu Ammengorf. Heute letzt.
Jugendl,ü der Land- u. Forstwirtschaft Apgebote W 767 Volksblatt. Aktiengesellschaſt, Geschäfts- (quch geteilter Posten) an W. die Anfangsgründe der Schnei- Teag! „Miener BlutGute Geschenkbücher gez. Fantssny. Aufwartung für täglich vier stelle Halle, Harz 4244, Ge- rem, Halle (S.), Wegscheider- gerei bei? Angebote W 1300 über 14 9. zugel. 18 u. 20 Uhr.

erhalten Sie stets in der Stunden vormittags gesucht werkschaftshaus. Hierdurch bit- straße 6. Volkshblatt. Mittwoch geschlossen!
g Vogel, Mittelstr. 11-13, I. ten wir unsere verehrte Kund- Kinderschuhe, Gr. 26, zu Kauf. Wer fertigt Uehbertragungse-heudeutzgen III Stellen- Angebote 3 u 7 schaft, 237 Kenntnis zu neh-] ges S 7023 Volksbl. großes e al Veranstaltungen

Führ ir ür kleinen Privathaushalt ge- men, daß unsere Bürostunden Koch-Berufskleidung(nurHosen an nqeb. W 779 Volksblatt 2 mv rin 10 77 r sucht. Wohnung vorhanden. ab sofort montags von 8--12] u. Jacken) zu kaufen gesucht. Warenhausartikelf von Berliver Stsdtische Söhnen Halle
nivers rings mitiela. Großstsat ges n Mueller, Auq.-Bebel-Str. 11a. und 16--19 Uhr, an allen übri- Angebote 2 6896 Volksblatt. Großhandlung zu Kaufen ges Thafiatheater. Heute, Diens-

wenna Ste da s 2 ch er Frage kommen nur personlich. gen Wochentagen von 5--12 Klavieor, qut erhalten. Angeb. Geqen Lieferung nach dort von tag, 182 Uhr „Schwarzwald-
i2 7a25 Laſten die out diegem Ce- Stellen- Gesuche Uhr sind. R. S. Buchmann Co., Haushaltsartikeln möq mädel.““ Dienstag-B-Stammbkert.bringen. die Sie ricot mehr biete dereits ertolgreicn tat Veriobungsringe m. Gravierun sauer Straße 53 edinqunq: Lieferung bzw. Ab- und freier Kartenverkaut.

brauche Wir zactes vor ahem warten und alle Voraussetz Aelt. ertahr. Kaufm. sucht für von Schindler, Kl. Ulrichstr. 35 Klavier, gut erhalten, zu kaufen holung Berlin. Ausführliche Zu
Fachliteratur: ertalen. Bewerdungen erbeten beipzig Aus Lager, Fil. -Verw. Wanzen nebst Brut und attes] gesucht. A. HötlerSchkeuditz- schriften unter W 3311 beförd.unt. T 65956 Volx-Spisatt, o. Heimarb. gl. w. Art. Schieb, andere Ungeziefer vernichtet Ost, Schulstrabe 12. die Annoncen- Expedition Hans Weihnachts

alles üder Aratocte, Arcrr- Organisationsbüro lur Wieder- Leipzig, Uferstraße 17, II. r. Karl Kurzmwann, staatl gepr 50-PS- Motor für 380 Volt, not- Kegeler, Berlin Wilmersdort.ter u. Se chr, Astro- a oau. Kunzt zunne, sucht I Möiior v. Getreidefachmann, Desinfektor u. Kammer jsger falls 3000 Volt, einschl. Schalt- Nikolsborger Straße 10. UÜberraschungen
loqie. Chemie an Pny, s0tort Sanger u. Sängerianen vertraut mit all. Facharbeiten, Nur Torstr 62 Trel 2 92 30 gerät, sof. zu Kaufen gesucht
Eiexttotechnir, Ceretzesteate ar Operette o. Singspiel, gute Ein- u. Verkauf von Getreide, Zur HRattenverniehtung Ger- Angebote 7 6923 Volksblatt. Unterricht ab 16. Dezember
und Kommentare, Grie-chiscne Tanzerinnen, Ansager, Humo- Sastgut, Dungemitteln, sSaatqut- vos-Präparate! Gervosthan Nähmaschine, Pupensportwagen täglich 16 Uhr u. 19.30 Uhr iw
Spraca- und Worteroscher, rates A. Austänrl. Bewerb. aufbereitung, sucht entsprech. Emulsion und Gervosthan (gut erhalten) gesucht. Wettin, Erfahr. Pädagege, gut empt.,innere Medizin, Ki-ingartes mogi. mit Lichtbuo an Central Posten für sofort oder später auslegefert Brocken ertolg- Fernrut 314. erteilt Unterricht i. all. Fäch Steintor- verlete
ung e Cleraterzucht. Orqanisations- Buro Frauenwald, er Bas Lauchstädt, Am 3 u zuverlässig. „Gervos“ v r r Mittelst. d. höh. Schalen
Lat Worter- a. Spracadechner, Schliestacn 35 rater 1. zmbH., Freiimfelder Str. 68. Zu „Vechsel- od. strom, ngebote V 954 Volxkshblatt. serla Mathematix, Statistiker gesucht! För den e v i den a n n en r e Werrent kine m erenerſedizin un ahnneitkunde, Aufbau des Statis tischen Amtes An rufungen 2 us i poth., Drog.. u. Samenhandlg. u n in erteile in Mathematik, LeteinRechtswissenschatt Volk s- werden Statistiker mit abge- nungen destanden), 32 Jahre 2 2 gesucht. Johannes Bernd, Leip- Französisch, Englisch. Angeb Vorverkaut von I0 bis 19 Uhr

e r r h ealle Sprachen o 0 e cunq brian rung i er 6 4 p u Jung Tierhenikung e hen Ardeit her. Bewen See W 757 Volke See meier Sehmuekkaeten d. Aljstroia, neu od. gebr. Sprache a oineuene:
Russische Literatur der de alle Vorauasetz. ert 85ckergesetie, Sudetend- e 50, Bderrahmen 10, zu ver zu Kkanfen gesucht. Joh. Bernd. medergelassen. Mein 18fährig

Antifaschletische Literatur wollen sich mit Lebensl. ung zucht Stellung ev Backere: auf. Schwetschkestr. 1, II. r Leipzig, Markgrafenstraße 2. Aufenthalt in Frankreich undMarx, Kapital Eogels alles; Zeugn. melden bei der z pacn- Bier. H.-Ged.-Uhrkvtte (333)3 ch Puppenweagen, gut erbolten, ge- grändiiche grammostikalische G6sthof Modler
Lasalle alles Gesell, Natur- Provinzialverwaltung, Halles Wettin hannisstrab- 12 gold fur 650, zu verkaufen sucht Hermann Bernsteiß, Kenntnisse bürgen fur zuverliche Wirtschattsordnung un v. Lonmann- Str. 7, Zi. 201 Kontoristin. 21 J., vucht Stel- Angebote 2 7024 Volksbdlatt Saalestraße 1. lässlq. Unterricht in und aub Süseh dort

ähmliche Bücher ingenieure, Technaixer und ung nehme auch ſede andere Kleiner Motor, 220 Volt, zum Pofstermateriat, alte Sofas, Ma- dem Hause. Otto Wiganàd, Straßenbahnlinie 18
Gute Vanterhbaltungs- und Zeichner für Konstruktionsarb Arboit an Anqebote erbeten Antreiben v. Modellen, 50, tratren, Sprungfedern Kauft iſd Direktor R., Schkopau, Hal-Kriminalromane für unsere in chemischem Grosdetrieb in unter W 752 Volk-blatt ver Angeb. W 1297 Volksbl Meng Geiststr. 70 les ch Sr. 33. Zogunet. a. taderbiltzwen

Leihbücherei der Prov. Sachsen sof. gesucht Stahitüren aus ca. 3 mm stark Radieapperet und Kleidungs- Italieniseh in meiner MutterAngebote Z 6885 Volksblatt. Freie Berufe SM-Sfahl, 9020190 cm gros, u. sftäcke (Mantel, Anzug Gr. 43] eprache. Virg. Greve, Karl r
ingenieur gesucht als Abtei- Stahlfenster, 60)80 cm groß, bis 50, Schuhe Gr. 41) dring ſtraße 4, Ruf 255 75.ungsleiter fur die Berechnung Meine Sprechstunden liegen sofort ab Lager lieferbar, Kurt v. Umsiedler geg. gute Bez. zu Opern und

Pferde und Ausführung von Trocken- jetzt von 9—12 Uhr vormitt Günther, Kät.-Ges. August kaufen gesucht. Angebote unt. .Automarkit
zum Schlaehten gehn e t u n. Sonnen IScte, nei Witeigros n. 77 Operetten Abendrauft lauten bau. Angeb. Z 6937 Volxsb woc 9 Sue ne J Schlittschuhe m. Lederr., Gr. 40 2 w e gesucht. J Lastwagen, bereitt, Mar-Notschlachtungen zu ſeder Zeit Energ. Bauführer u. mehrere ettiner Str. 165 (Nähe Reil-] bis 42 (20,--) z. v.“ Angebote rei ote 1 Volxksblatt. kenfabrikat, solort zu Kauten, des Stagtthegters Hoſe

Hermann quandt gewandte Hochbautechniker für eck, gegenüber Stephanus- W 1130 Volksblatt. Sehroibmasch neo, auch rep.- esucht. Barzahlung od. gegen VLange Straße 21. Rot 296 01 das Baubuüro eines chemischen kirche). Dr. Walther, Fach- Schrankgrammephen m. quten bedürft., sofort zu kaufen ges. ieferung von pr. u. LRW- am Mittwoch, dem 19. Der
Großbetr. in d. Prov., Sachsen J für Ohren, Nasen, Hals- Platten 200, Kinderschaukel- h h er Generatoren. Karl Dahlhelm 1945 9 Uhr, mit 7
sof. qes. Z 68837 Volksblatt. eiden. stuhl 12, Gelenkpuppe mit ohenleipisch üb. Elsterwerda. K.-G., Nietleben 7Hoizfachmann, tüchtige Kratt, Hetipraktiker August Möller, echtem Haar 15, zu Verkauf. Säcke ater Art, auch Stroh- i HaWir verkaufen rüstig, tür Einschlag, Walid- Martinsberg 18, 263 61. Angebote 1098 Volxksblatt. säcke, Papier und t e r u e h e

Kurhelwinden n u Praxis wieder aufgenommen. 8tanaunr, S chleg Secaiteen See a sofort zu kaufen gesucht. Wilike, Arno Vorvberger, J b
3 9 eschäftigung gesucht. Ange mit schön Gonqschlag, lal- Angebote 2 6908 Volksblatt, o Hruschke, Edy Heugrößere Posten, verschiedene unter Angabe der monatl. Ge- Geschäftsanzeigen Angeb. W 1162 Volksblatt. decken, neu od. gebr. Kauft Lastikraftwage, 2—4 Tonnen, zu erlen Heimbach, Paul Herht, 2

Ausküh Tragtäpi es haltshöhe unt. W 820 Volksbl Trainingsanzug, neu, f. 14- bis ständig Paul Seeger, Sack. Kautfen ges 7 6918 Volksblatt Mitglieder d. Tanzgruppe 7uskührungen, Tragfähigkeit Heizungsmonteure, Heizungs- Antif j 16jährigen, 15, und 2flamm. Weißenfels. P u i n e el etmax. 1750 kg. Hund ca. Im ntifaschistisehe Literatur gen, 15, risen a. 2 Sessel, an Tauf W- An m. ädring. zu Kauf andere. Am Flügel: ErpVergrößerung mögen durch helter, Rohrsch weißer z. bold xauft tauscht verieiht Gaskocher, weiß, fast neu, 10, sch, rund, 2 Sessel, zu kaufen esucht. aupt, bitterteid, Kramer. Leitung ung An n
Anbau einer Trommel, auch Eintr, ges. Dicker Werne- Neudeutsche Bücherstube Otto „zu verkauf. Z 7025 Volksblatt. gen 772 l att. Hpferwall 7. zage Hannes W. Braun d
als Seiwinde, verwendpar. burg Gmb. Halle (S.) Turm- Dausien, Universitätsring 10. Unterarmtasche, braun, Box- Uhren (Armb. u. Taschenuhren) Motorräger (alle Fabrikate), T

str. 118 123. Tel. 366 48, nach Auf den Gaventiseh ein gutes Xalf, elegant, 35,--. Angebote kauft laufend Otto Ursin, Uhr auch reparaturbedürftig o. un
Gottfried Lindner AG. Geschaftsschluß Ob -Ing. Salz- Parfüm vom Seifengeschäft W 1264 Voiksblatt. macher, Kleine Klausstr. 7, II. bereift, kauft Rensch, II Karten zu 2, 3 und 4 RM. im
Ammendorf (Saalkreis) mann, Tel, 347 99. Renner àm Markt, Talamtstr. 9. Vergröß.-App. 120. 2 Foto- es Preußenrinq 4, Ruf Nr 267 83 Vorverkauf im Gasthof d

Schachtstraße 18 h e tet An 41. ben on er 77 u. r r derer Scriehtach 73 r ngr J. c o. J ein vorRuf 435 61, Hausapp. 218 gesucht. Angebote W 972 an e Bee Tee v 1151 u v p m e Lerloren Setunden e rein 4
Voſksblatt Straße 84, am Leipziger Turm. asseorstoff-Flaschen, brauchb. ein), weiß oder elfenbein, bons Der Reinertrag wird denDreher und Klempnoer, tächt. As Weoihnsaentsgereneen emp- Kompl. 230 Stck. desgl. 1501 Wandklappbett gesucht. An- m e Kinderhlits wert zur Ver

Pf 4 sofort ges. Metallwaren- und fehle Spielbälie Nr. 6 T, Dizd Stck. Preßluftfaschen abzu- gebote W 12986 Volksblatt. Markt Spitze verloren Gegen fügung gestellt.er C um Schlachten Gerätefabrik GmbH., Halle/Ss. zu 5,50 RM franko. Versand geben. Hermann Zausch, Zeitz, Wintermantol, Gr. 1,75, gut er- Belohg, abzug, Spitze 4.
t Dessauer Str. 53. erfolgt nur gegen EKinsendung Postfach 102. halten, zu Kaufen esucht. Kandtasche, v Inh, Briikauft jederzeit zu höchsten Schlosser u, kröftige Holfer] des Betrages Rudolf Langer, M. Dietze, Schkeuditz-Ost, 5 J w. r g45Preisen für Eisenkonstruktions arbeiten (10) Chemnitz, Jakobstr. 19. Kaufgesuche Schulstraße 12. in. er z. I Hör den 19. Dezember e

Ca ri 55 ebenhaar in Werkstatt u. Montage atel-4 An- u. Verkauf v. Remenen, Wäschèroſte, elextr., gesucht. ab. Sondherr W. 4r 15, II. vom Kulturbund angekö-
len sot. ein Hingst Scheller Unterhaltungsböch., Märchen Berufemüntel, weiße, Gr. 42/48,1 Angebote W 753 Volxsblatt. Geoſdböreo Engel -Apoiheke oder „Festilehe Konzert

Rofoschllenteroi GmhH., Piemita, Otto-Stomps-] büchern usw. Virich-Buchhand- zu Kaut. gesucht. F. H. Krause, Wasseorstoff-Flaschen, gotern. Nordses fÜlrichetr 19. 12. ab- im „Vol s park“ jet an
Tangervütte, Arwinstr. i9 lung (Iah. A. Spbolre), Grosse Landsberger Straße 1315. etwa 200 Stück, od. Ahnliche hband. gek. Gute Heiohnung. Antang Januar i048 verlegtKraftfenrer,. zuverlä, kg. mit Uricheatr. 3. enäb. Karstedte Damensehuhe Gr. 40. gut erb. Stahlflaechen für komprimlerte Krosigkstr. 4, I, r worden. Der Tag. derSats Z Holagasgenerator vertraut ter Ch eingeiroft. Da Somwermanitei Gr. 44 2u Sase de al Veri 54 2ase W. Flässigkeit., kompl. Portemennale verloren. Bitte tährung wird noch bdekanmit Kraftwagen abgeholt 4 t mit Anhänger gesucht E. E. Achies, Eienwaren.-] XKaufen ges. E. Greza, Schkeu- mit Zudehör, zu Kaufen ges abgeben Kerstea, lebanauer ebenAngebote W 600 Volkeablatt. v. Otenhandlung, Frenckestr. 7. 1 ditz. Ost, Leipziger Strase 60. Angebote Z 6919 Volkeblatt, Straße 170 2
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